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Das Finanz- und Steuerprogramm der Regierung. 
a Berlin, 2. November. 
i Wenn irgendwenn, fo war diesmal die Spannung gerecht⸗ 
fertigt, mit welcher der Rede des Herrn Bitter bei der Ueberreichung 
des Etats pro 1881/82 entgegengeſehen wurde. Und in der That 
wird man der Rede des Miniſters die Anerkennung nicht verſagen 
können, daß ſie von ſeltener Offenheit auch in ſolchen Punkten war, 
wo ein klares Ausſprechen vermutlich gar nicht im Plane des Ned: 
ners gelegen hatte, und wo demnach die Logik der wirklichen Ver⸗ 
hältniſſe die Logik der Worte berichtigte. Freilich, wer erwartet hatte, 
eine ausreichende Begründung für die Art und Weiſe zu finden, wie 
trotz eines Deſielts von nominell 39 Millionen doch ein Ueberſchuß 
von 23 Milllonen herausdeſtillirt worden, und wie es zu recht⸗ 
fertigen ſein ſolle, von dieſem angeblichen Ueberſchuß 14 Millionen 
zu Steuererlaſſen zu verwenden, der mußte ſich wohl getäuſcht 
fühlen. Es iſt über die wahre Natur dieſes Steuererlaſſes, der, wo 
er überhaupt mit nennenswerthen Ziffern ins Gewicht fällt, dies 
nur bei den wohlhabenderen Cenſiten thut, dagegen den Aermeren 
faſt gar nicht zu Gute kommt, an dieſer Stelle ſchon ausführlich 
genug geſprochen worden. Nicht darin lag denn auch der 
Werth, welchen die Ausführungen des Ministers beanſpruchen 
können, ſondern in der ganz neuen Perſpective, welche er auf die 
organiſche Verbindung der Steuerreform in Preußen und im Reich 
eröffnete. Allerdings haben die Koburger Conferenzen bereits zu dem 
Reſultat geführt, daß die Erträge der dem Reichstag neu vorzulegen⸗ 
den Börſen⸗, Brau⸗ und Wehrſieuer nicht in die Kaſſen des Reichs, 
ſondern in diejenigen der Einzelſtaaten abgeführt werden ſollen, eben 
zu dem ausgeſprochenen Zweck, hier zur theilweiſen Erſetzung der 
directen durch indirecte Steuern, reſpective zur Ueberweiſung ein⸗ 
zelner directer Steuern an die Communen zu dienen. Aber 
immer und bei allen entſprechenden finanziellen Aufmachun⸗ 
gen war als feſtſtehend angenommen worden, daß nur bis zur 
Höhe des Ertrages jener drei Steuern, alſo etwa bis zum Belaufe 
von 50 höchſtens 60 Millionen Mark eine Steuerreform in die Wege 
geleitet werden ſolle. Jetzt belehrt uns der Finanzminiſter, daß dieſe 
Summen nicht ausreichen würden, daß vielmehr 105 bis 110 Mill. 
neuer Bewilligungen vom Reichstag gefordert werden würden, und 
daß allein für Preußen 64 bis 70 Mill. hiervon abfallen müßten, 
um die Reform durchzuführen. Das find keine ſehr tröſtlichen 
Ausſichten für den Reichstag, und die Verantwortung des Abgeord⸗ 
netenhauſes für die weiteren Conſequenzen der Steuerermäßigung wird 
ſich in demſelben Maße erhöhen müſſen, als ſich ſeine Mitglieder klar 
darüber werden, zu welchen wahrhaft koloſſalen Bewilligungen ſie 
den Reichstag eventuell engagiren würden. Denn darüber iſt ja 
wohl alle Welt einig, daß es ein Zurück auf der betretenen Bahn 
nicht mehr geben kann, daß die Steuernachläſſe nicht in dieſem 
ahre gewährt und im nächſten zurück genommen werden kön⸗ 
nen, und daß das Schickſal dieſes jetzigen Steuerreformplans ent⸗ 
ſcheidend fein wird für die finanziellen Vorlagen an den Reichs⸗ 
tag. Die Rede des Finanzminiſters wurde, wie natürlich, im 
Foyer des Abgeordnetenhauſes ſehr lebhaft commentirt; wir glauben, 
ſagen zu können, daß nichts an derſelben mißfälliger aufgenommen 
worden iſt, als dieſer Avis auf die Zukunft, als dieſer geſchickt ſein 
ſollende und dennoch herzlich ungeſchickte Captlvirungsverſuch der 
preußiſchen Volksvertretung durch die in Aucsſicht geſtellte 
Großmuth der Geſammtdeutſchen. Und vielleicht ließe man ſich 
dieſe Art, zu „reformiren“, noch gefallen, wenn es Herrn Bitter 
gelungen wäre, über die Quellen, aus denen das Reich ſolche Schaͤtze 
ſammeln ſoll, ein freundlicheres Licht zu verbreiten. Hell genug 
war allerdings die Beleuchtung, welche er den Reichsſteuerplänen an: 
gedeihen ließ. Wir erfahren hiernach, daß das Project einer Er⸗ 
hoͤhung der Branntweinſteuer vorerſt keine Gnade in Friedrichsruh 
gefunden, denn ſo und nicht anders muß doch wohl die vorſichtige 
Art gedeutet werden, mit der von ͥ „Erhebungen“ geſprochen wird, die 
noch zu keinem Abſchluß geführt haben u. ſ. w. Wir erfahren aber 
auf der anderen Seite, daß eine Erhöhung der Tabakſteuer keineswegs 
ausgeſchloſſen iſt, daß alſo der ganze Wirrwarr von Geſchäftsſtockungen, 
Untergrabung von Exiſtenzen und Bedrohungen einer blühenden In⸗ 
duſtrie aufs Neue beginnen ſoll. Hierfür alſo ſoll das Abgeordneten: 
baus den Reichstag engagiren! Es wird ſich noch ſpäterhin Gelegen⸗ 
heit genug finden, auf dieſe Verkettung von neuen Belaſtungs⸗ 
plänen mit der ſcheinbaren Wohlthat einer Steuerminderung einzu- 
gehen. Für jetzt iſt das eine evident, daß es nämlich Herrn Bitter 
ſo wenig wie der Thronrede gelungen iſt, das Mißtrauen in dieſe 
„Wohlthat“ zu zerſtreuen und die letztere einem nüchternen Verſtande 
plauſibel zu machen. 


Vorbericht zum Etat. 
6 5 Berlin, 2. November. 


= Dem Staatshaushaltsetat für 1881/82 it in gewohnter Weife 
ein Vorbericht vorausgeſchickt, deſſen Einleitung, wie folgt, lautet: 
„Der Voranſchlag der Staatbeinnahmen und Ausgaben für das Jahr 
vom 1. April 1881/82 bat zwar noch nicht zur völligen Wiederherſtellung 
des Gleichgewichts im Staatshaushalt geführt, laßt aber erkennen, daß die 
Finanzlage ſich weſentlich günſtiger zu geſtalten beginnt. Es iſt dies vor⸗ 
ugsweiſe darauf zurückzuführen, daß einerſeits dur 9 Km aurcube 
teigen der Erträge der Reichsſteuern der preußiſchen Staatskaſſe erbeb⸗ 
e Einnahmen, welche um 9,648,420 M. höher als im laufenden Etatjahre 
2 en in Anfat gebracht werden können, zufließen, und daß andererſelts 
Bereiche der Betriebsverwaltungen 5 
% welcher feitber auf den Erwerbsverhältuiſſen laſtete, auf bedeu⸗ 
Einw; ebr⸗Ueberſchüſſe gerechnet werden darf. Daneben ist nicht obne 
Gabe tung geblieben, daß bei den Ausgaben — ebenſo wie im Vor: 
lobte — der Grundsatz ſtrenger Sparfamteit leitend geweſen und in 
weitem Umfange auf die Erzielung don Erſparniſſen, unbeſchadet der 
Befriedigung der als wirklich nothwendig anzuerkennenden Bedürfniſſe, Ve: 
dacht gegen men worden iſt. Die Geſammtausgabe im Ordinarium bes 
trägt 872,788,566 M. Dieſer Ausgabe 1 enüber waren die ordentlichen 
Einnahmen auf 805,761,284 M. zu peranſchlagen. Es würde ſich alſo ein 
Ueberſchuß im Ordinarium von 22, „718 M., bezw. nach Abrechnung der 
durchlaufenden Poſt von 330,000 M. aus dem reſervirten Fri zur an⸗ 
derweiten Einrichtung des Zeugbauſes in Berlin, von 22,647,718 M. er: 
geben. Dieſes Ergebniß wird, zumal nach Lage der Umſtände auf ein dem⸗ 
nächſtiges Steigen der betreffenden Einnahmen zu rechnen ift, als ein fo 
weſeutlicher Fortſchritt angeſehen werden dürfen, daß es zuläffig erſcheint, 
mit der im Intereſſe der Erleichterung der directen 
eee Ausführung des G 


rtrage der Reichsſteuern an Preußen zu überweifenden Geldſumme 
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vom 16. Juli 1880 ſchon jetzt vorzzgehen. Es wird demgemäß in dem behalten werden muß, ſich allein gegen das Vorjahr um 146,187,108 M. 
Entwurf des Staatshausbaltsetats der Vorſchlag gemacht, aus dem Preußen] vermehrt hat. 

zuſtehenden Antheil an den Zöllen und der Tabaksſteuer zu einem Steuererlaß] Beim Abſchnitt B, Cap. 23 der allgemeinen Finauſperwaltung werden 
nach Maßgabe des gedachten Geſetzes die Summe von 14 Mill. M. zu verwen⸗ unter Titel 1 als preußiſcher Ertrag der Zölle und Tabafiteuer aus dem 
den, welche ausreicht zum Erlaß einer dreimonatlichen Rate der Klaſſen⸗ Reich die Summe von 34,123,900 M. aufgeführt, gegen das Vorjahr um 
ſteuer und der fünf unterſten Stufen der klaſſificirten Einkommen⸗Steuer. 9,648,420 M. mehr. Dieſer erfreulichen Rebreinnabme aus dem Reich iſt 
Der vorgeſchlagene Steuererlaß erſcheint im Etat als Einnahme⸗Ausfall]ſes vorzüglich zu danken, daß der Erlaß an directen Steuern in Ausgabe 
bei der Verwaltung der directen Steuern. Die ordentlichen Einnabmen |geftellt werden konnte. Außerdem bleibt aus den Einnahmen ein Ueber⸗ 
ermäßigen ſich dadurch auf 881,751,284 M. und es verbleibt im Ordinarium]ſchuß von nabe 9 Millionen für das Extraordinarium übrig. Ich bemerke 
dann ungeachtet des gedachten Ausfalls noch ein Ueberſchuß von 8,647,718 aber ausdrücklich, daß, wenn das Geſetz über die Eifenbabngarantien bereits 
Mark. Es iſt in dem Etatsentwurf angenommen, daß dieſer Betrag zur erlaſſen worden wäre, ein Theil dieſer Summe dem Reſerbe⸗ und Amorti⸗ 
theilweiſen Deckung des Extraordinariums zu dienen baben werde. In ſationsfonds der Eiſenbahnen hätte überwieſen werden müſſen. Zur Zeit 
wie weit derſelbe ſtatt deſſen theilweiſe zur Bildung eines Eiſenbahn⸗Reſerve⸗ iſt dieſes Geſetz nicht erlaſſen, — es wird vorgelegt werden — und die 
fonds zu beſtimmen und ein entſprechender Betrag in das Ordinarium des ganze Summe erſcheint als ein freier Staatsüberſchuß, über den die Staats⸗ 
Etats einzustellen fein möchte, wird von den Verhandlungen über das zur regierung Vorſchläge zu machen bat. Sollte das Haus beſchließen, daß ein 
Vorlage gelangende Geſetz, betreffend die Verwendung der Jahresüberſchüſſe] Theil dieſes Ueberſchuſſes zum Reſerve⸗ und Dispoſitionsfonds eingezogen 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung, abhängen. Im Extraordinarium find einmalige] werden foll, fo würde dem unſererſeits nichts entgegenſtehen und wir müßten 
und erſtmalige Bewilligungen nur ganz ausnahmsweiſe da in Aus⸗ nur den Ausgleichfonds für das Defizit erböben. N 

ſicht genommen worden, wo es ſich um Befriedigung eines außer⸗ Was den Steuererlaß bon 14 Millionen beirifft, fo iſt es der Stꝛats⸗ 
gewöhnlich dringenden und nicht auſſchieblichen Bedürfniſſes handelt. Da⸗ regierung nicht entgangen, daß auch eine andere Verwendung des Ueber⸗ 
gegen haben bedeutende Summen zur Fortführung der in den letzten Jahren ſchuſſes möglich wäre, als fie von der Regierung vorgeſchlagen iſt. Nach 
begonnenen Bauten eingeſtellt werden müſſen. Das Gefammt-Erforderniß | itreng financiellen Grundſätzen würde man in der Lage geweſen fein, dieſe 
im Extraordinarium beläuft ſich nach Abzug der obenerwähnten, durch bes] 14 Millionen zur Herabminderung des Extraordinariums, alſo zur Vermin⸗ 
ſondere Einnahme gedeckten Summe von 330,000 M. auf 39,227,718 M.] derung der etatsmäßigen Ausgaben zu verwenden. Das Deficit des Extra⸗ 
Es bleibt alfo, wenn der oben erwähnte Ueberſchuß im Ordinarium bon ordinariums würde dadurch auf 16% Millionen reducirt werden können. 
8,647,718 M. mit zur A. des Extraordinariums beſtimmt wird, ein] Auch würde man verlangen können, daß das Verwaltungsdeficit des vorigen 
Betrag von 30,580,000 M., für welchen die Einnahmen Deckungsmittel] Jahres den Ueberſchüſſen des laufenden Jahres im Etat überwieſen werde. 
nicht gewähren und der daher in Anlehnung an die im Vorjahre getroffene | Es iſt aber von Seiten des Hauſes und don Seiten der Finanzverwaltung 
äbnliche Maßregel durch Aufnahme einer Anleibe zu decken ſein wird. immer angenommen, daß jedes Finanzjabr für ſich rein abzuſchließen habe 
Wegen Bewilligung der Anleibe, deren Betrag bei den Einnahmen der all: und daß die Ausgaben des einen nicht auf die Einnahmen des nächſten 
gemeinen Finanzverwaltung eingeſtellt iſt, wird ein beſonderer Gejeh:Ent- | Jabres übertragen werden ſollen. Da die Regierung dieſe Praxis beine 
wurf vorgelegt werden. Der Etat ſchließt hiernach in Einnahme und Aus⸗ behalten wünſcht, ſchlägt fie Ibnen vor, dieſe 5 Millionen durch eine Ans 
gabe im Ganzen auf 912,341,284 M. ab, mithin gegen das laufende Jabr leihe zu decken. Daß die far den Steuererlaß in Ausſicht genommenen 14 
mehr 113,140,704 M. Dieſes Mehr bat vorzugsweiſe in dem Erwerb ver Millionen nicht für die Deckung des Extraordinariums verwendet werden 
verſtaatlichten Privatbahnen ſeinen Anlaß und berubt insbeſondere darauf, ſollen, hat feinen Grund darin, daß bei der Berathung des Verwendungs⸗ 
daß in dem vorigen Etat nur die Betriebsüberſchüſſe dieſer Bahnen vor⸗ Geſetzes wobl von keiner Seite vorausgeſetzt worden iſt, daß der Steuer⸗ 
geſebhen waren, während in dem vorliegenden Etat die Brutto⸗Einnahmen ferlaß erſt eintreten ſolle, wenn der Staat aus feinen Einnabmen nicht blos 
und Brutto⸗Ausgaben eingeſtellt worden ſind. 3 alle laufenden, ſondern auch alle außerordentlichen Bedürfniſſe gedeckt haben 


würde. Man bat vielmehr vorausgeſetzt, daß, wenn das Ordinarium ges 
Deut . ch land ftatten ſollte, überhaupt Steuererlaſſe zu bewilligen, mit dieſen vorgegangen 
0. C. Landtags Verhandlungen. 


3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2. November, 
11 Ubr. Am Miniſtertiſch: Bitter, Lucius und Maybach mit mehreren 
Commiſſarien. 


werden ſolle, um fo mehr, als ja die Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe eben⸗ 
falls in das Ordinarium eingetragen werden und beſtimmungsmäßig dieſen 
Steuererlaſſen entgegengeſtellt werden ſollen. Hätte man geglaubt, daß auch 
das Exlraordinarium erſt vollſtändig gedeckt ſein müſſe, dann würde es mit 
dem Verwendungsgeſetz in der That gar keine Eile gehabt haben, denn 
wenn man auch der allgemeinen Beſſerung der financiellen Verhältniſſe in 


Eingegangen find: 1) der Rechenſchaftsbericht aber die weitere Aus“ pollem Umfange Rechnung trägt, jo würde es doch immer noch mindeſtens 


führung des Geſetzes über die Conſolidation der preußiſchen Staatsanleihen; 
2) die ee der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro 1878/79; 3) 


3 bis 4 Jahre dauern, bevor wir in die Lage kommen würden, alle extra⸗ 


der ordinären Ausgaben aus den laufenden Einnahmen zu decken. Bis dahin 


Geſezentwurf über gemeinſchaſtliche Holgungen; 4) eine Denſſchrift, beit. den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung eine Steuererleichterung vorzuent⸗ 


die Regulirung der Spree, Havel, Moſel, des Pregel ꝛc.; 
über die bisherige Ausführung des § 4 des Geſetzes, betreffend den Erwerb 
mehrerer Privatbahnen für den Staat und 6) ein Geſetzentwurf, betreffend 
die Wiederzulaſſung der Vermittelung der Rentenbauken zur Ablöſung von 
Reallaſten. Hierauf folgt: 
Das Expoſs des Finanzminiſters. 
Miniſter Bitter: Ich habe die Ehre, dem Haufe den Finanz⸗Etat 


5) der Bericht halten, ſcheint der Regierung um ſo weniger gerechtfertigt, als im laufen den 


Etat bereits über 9% Millionen mehr an Reichsſteuern in Einnahme geſtellt 
worden ſind. x 

Auch wird man gewiß nicht wohl thun, Ausgaben, welche im Weſent⸗ 
lichen auch der Zukunft zu Gute kommen, der Gegenwart aufzuerlegen und 
die dazu erforderlichen Mittel gerade den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 
u entziehen. Die Bevölkerung hat durch das Verwendungsgeſetz für den 


ei allmäligem Schwinden des] Jul 


| Beſteuerung dringend 
ſetzes über die Verwendung der aus 356 


für 1881—82 vorzulegen. Als ich den Etat für das laufende Jahr Fall, daß überhaupt Uleberſchüſſe aus der Reichskaſſe an die Staatskaſſe 
vorlegte, befand ſich das Land am Ausgange einer ſchweren Krifis, in der] abgegeben werden, ein gewiſſes Recht auf die praktiſche Ausführung dieſes 
ein Stillſtand eingetreten war. Jetzt zeigt ſich eine erfreuliche Wendung] Geſetzes und wir glauben, daß die Umftände dazu angethan find, den Anz 
um Beſſeren, deren Spuren ſchon bei einem Rückblick auf das abgelaufene ſchauungen der Bevölkerung nach dieſer Seite hin Rechnung zu tragen. 
aan 1879—80 wahrzunehmen find, denn meine Befürchlung, daß die | Die Regierung ift bierbei der Anſicht geweſen, daß ein geringerer als ein 
erſten ſechs Monate deſſelben ſehr erbebliche und bedenkliche Minvererträge | dreimonatliher Steuererlaß, wenn eine Erleichterung irgend merklich ſein 
aufweiſen würden, haben ſich fo weit ausgeglichen, daß ich boffen durfte, ſoll, nicht würde in Ausſicht genommen werden können. Sie erachtet es 
mit einem nicht erbeblichen Minderertrage oder einem unerheblichen Mebr⸗ [als ein bervorragendes Staatsintereſſe, daß mit der Steuerreform, wenn 
ertrage das Jahr abſchließen zu dürfen. Dies wäre auch der Fall geweſen, auch nur in dem vorliegenden beſchränkten Umfange, doch ein praltiſcher 
wenn nicht ſehr erhebliche Mindererträge noch einen viel größeren Umfang] Anfang gemacht werde. (Beifall rechts. Hört! bört! links.) Es ift mir 
erreicht hätten und nicht unvorbergeſehene Ausgaben über den Etat notb⸗ ſehr angenehm, daß dieſe Bemerkung Aufmerkſamkeit erregt; jedenfa 
wendig geworden wären. So find an Mebreinnabmen in jenem Finanz- rechne ich mit Zuverſicht darauf, daß das hohe Haus dem Erlaſſe der 14 
jahre eingetreten an directen Steuern 568,640 Mark, in der Verwaltung] Millionen feine Zuſtimmung nicht verſagen wird. (Zuftimmung.) Daß es 
der Bergwerke 1,270,060 M, der Eiſenbahnen 6,605,157 M. (Hört!) bei dieſem Anfange nicht bleiben kann, daß es ſich jetzt nur um den erſten 
Es befinden ſich aber in der letzteren Ziffer 4,818,328 M., welche den] Schritt auf der Bahn nach vorwärts handelt, iſt für uns nicht zweifelhaft. 
verſtaatlichten Eiſenbahnen angehören (Hört ih, deren Erträge nur bis zum Bei gleich ſparſamer und vorſichtiger Verwaltung, welche bei uns in 
1. Januar d. J. feſtgeſtellt werden konnten, weil damals die Uebereinſtim⸗ Preußen immer eine der erſten Bedingungen fein muß, werden die Staats⸗ 
mung zwiſchen dem Rechnungsjahr der Privatbahnen und dem ſlaatlichen finanzen auch in den kommenden Jahren die Einnahmen bieten, um einen 
Etatsjahr noch nicht ausgeführt werden konnte. (Hört! links.) Sollten in gleichen Erlaß, wie den jetzigen, in den Etat einzustellen. Was nun das 
dieſem erſten Quartal, welches noch nicht mit zur Rechnung gezogen werden | Extraordinarium felbit betrifft, jo dürfte daſſelbe durch die aufgenom⸗ 
durfte, noch einige Mehreinnahmen aus den Privatbahnen zu verzeichnen menen Poſitionen, die Ibrer aufmerkſamen Prüfung unterliegen werden, 
fein, dann würden fie natürlich dem damals abgelaufenen Etatsjahr zu] ich in ſich ſelbſt rechtferligen. 3 
Gute gerechnet werden können. Ferner it in den Dotationen eine Aus- Ich will dabei die vielfach in der Preſſe laut gewordene Meinung er⸗ 
00,000 M. eingetreten und außerdem find aus der wähnen, wonach der Ueberſchuß im Ordinarium nur dadurch herbeigeführt 
fei, daß Ausgaben der laufenden Verwaltung, welche in das Ordinarlum 
gebören, im Extraordinarium aufgeführt feien. Dieſe Vorausſetzung iſt 
i Eine Vergleichung des jetzt vorliegenden Extra⸗ 
Jahres wird ergeben, daß nur ſolche 


gabenerſparniß von 3,3 9 
arte aus eg eh der Zölle und der Tabaksſteuer gegen den 
Etat mehr eingeſetzt 4,838,132 M. an. 0 
Dieſen Mehreinnahmen fteben leider ſehr bedeutende Mindereinnahmen eine durchaus irrige. a 
namentlich aus den Betriebsverwaltungen gegenüber: bei der Domänen: ordinariums mit dem des vorigen 8 ur folk 
und Forſtberwaltung 5,064,155 M., bei der Stempelverwaltung 4,529,568 M., Ausgaben dort aufgenommen find, welche in der That ſich als einmalige 
bei den hinterlegten Geldern 1,180,049 M. bei Fr Juſtizverwaltung fand und außerordentliche darſtellen. Es bat daher eine Verdeckung der Aus⸗ 
außerdem eine Mehrausgabe von 6,623,291 M. über den Etat ſtatt. So] gaben im W und der Einnahme im Ordinarium nach keiner 
entſtand ein Deficit von 5 Mill. M., veſſen Deckung durch eine Anleihe] Seite bin ſtattgefunden. Ich bemerke ferner, daß neben unweſentlichen 
Ibnen vorgeſchlagen wird. (Hört! links.) Gleichwohl zeigt das Finanzjahr] Ausgaben für das Staats, Handels: und Finanzminiſterium, 
1879/80 gegen das Vorjahr eine Verbeſſerung um 34 Millionen, aljo einen das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eine Summe von 
bedeutenden Fortſchritt zum Beſſeren. rn 25,978,215 Mark in Anſpruch nimmt, wobei 9,522,450 Mark für Eiſen⸗ 
Der Etat für 1881 bis 1882 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit babnzwecke und 16,093,665 Mark für die Bauberwaltung beſtimmt 
912,143,287 M. ab, das Extraordinarium beträgt 39,557,718 M., zu deren ſind, bon denen wieder etwa 144, Millionen für die Regulirung der 
Deckung nur ein Anleihebetrag von 30,800,000 M. in die Einnahme auf⸗ Waſſerſtraßen, die Förderung der Vianenſchifffahrt und für die Häfen und 
zunehmen ſein wird. Nach Abzug dieſes Anleihebetrages, der in die Ein⸗ Schifffahrtverbindungen ausgeworfen find. Das Juſtizminiſterium er 
nahmen geſetzt worden ift, bat ſich die Reineinnahme des neuen Finanz⸗ fordert zum Bau von Gerichtsgebäuden und Gefängnifien 2,455,145 Mark, 
jahres gegen feinen Vorgänger um 120,260,704 M. vermehrt. Die Ver- das Ministerium des Innern für Strafanftalten etwas über eine Million 
waltung der Domänen und Forſten ſchließt mit einer Mindereinnahme Mark, die forſt⸗ und landwirtbſchaftliche und Geftütberwaltung 
von 430.310 M. ab, vorzüglich in Folge des verminderten Ertrages don 2,319,200 Mark. Für das Cultus mniſterlum ſind 6,154,537 Mark außs 
Ablöſungen aus Domänengeſällen und dem Verkauf von Domänen und geworfen, von denen 2%, Millionen für Univerfitäten, 390,000 Mark für 
orſtgrundſtucken, während die Forſtverwaltung ſelbſt nach mehrjabrigem wiſſenſchaftliche und Kunſtzwecke, 2,062,500 Mark für das techniſche 
ückgange in den Einnahmen ein Mebrertrag von 315,000 M. nachweiſt. Untertichtsweſen und 245,875 Mark für das Elementarſchulweſen beſtimmt 
Das Finanz⸗Miniſterium iſt mit einer Minder ⸗ Einnahme von ſind. Die aus dem Vorjahre übernommenen Summen, die alſo nicht der 
10,607,540 M. in Rechnung geftellt, weil die Staatsregierung es für zur) laufenden Verwaltung angehören, aber, da die betreffenden Verwendungen 
laſſig und nützlich halten mußte, den Erlaß einer dreimonatlichen Klaſſen⸗ bereits angefangen haben, auch gedeckt werden müſſen, erheben ſich auf 
und Einkommenſteuerquote von 14 Mill. in Folge des Geſetzes vom löten 26,580,000 Mark. * Rai 
uli d. J. einzuſtellen. Sonſt würde eine Ueberſchuß von 3,329,460 Mark Es bleiben alſo für dieſes Jahr an neuen Bewilligungen, ſoweit fie in 
vorliegen. Inzwiſchen haben ferner die Erträge der Stempelftener ſich Anſchlag gebracht find, nur 13,000,000 M. zu verzeichnen. Das iſt gewiß 
etatsmäßig um 1,668,600 M. vermindert, die ſonſtigen Einnahmen haben kein ſehr erheblicher Betrag. Ich rechne aber darauf, daß mit der Voll⸗ 
ſich aber faſt durchweg erhöht. Ein Minderertrag von 21,431,412 N. in endung der begonnenen großen Bauten und mit Erledigung der Zwecke, 
der allgemeinen Finanzverwaltung ergiebt ſich lediglich daraus, daß die bisher im Extraordinarſum Aufnahme gefunden haben, eine weſentliche 
bei den Hinterlegungsfonds und Zinſen der hinterlegten Gelder 25,911,930 Herabminderung deſſelben ſtattfinden muß. Ich babe den Wunſch, daß das 
Mark weniger als im vorigen Jahr eingeſtellt werden konnten. Wenn Ertraorbinarium ganz aus unferem Etat verſchwinde und daß die Mittel 
man die hierber gehörigen nur als durchlaufende Poſten behandelten Sum: | vorhanden fein möchten, auch dieſe Ausgaben in das Ordinarjum zu über⸗ 
men in der Einnahme abſetzt, ſo bleibt gegen das Vorjahr eine Medr⸗Eim⸗ fragen. (Bewegung linie.) Ich glaube nicht, daß diefe Anſicht eine ſehr 
nahme von 4.777,18 Mark übrig, eine eigentliche Mindereinnahme in ſanguiniſche iſt, denn es bandelt ſich in dieſem Jabre nur um 13,000,000 M. 
wirthſchaftlicher Hinſicht bat daber auch bei dieſem Titel in keiner Weiſe Das iſt eine hohe Summe, aber jedenfalls eine ſolche, die zu großen Ber 
ſtattgefunden. 1 denken Veranlaflung nicht geben könnte. Außerdem wird noch der Bau 
Dieſen zum Theil ſcheinharen Mindereinnahmen ſtehen aber erhebliche des etbnographiſchen Muſeums in Berlin feinen Anfang nehmen, 
Mehreinnahmen gegenüber: aus der Berge, Hütten⸗ und Salinen⸗ nachdem die bisherigen Schwierigkeiten befeitigt find. Die erſte Baurate 
verwaltung 6,302,033 M. gegen das Vorjahr (die Einnahme aus dieſer von 500, n ö 
Position beträgt 55,371,741 M.); aus der Eiſenbahnverwaltung iſt ein verdecktes oder verſchleiertes Deficit, wie es jetzt fo vielfach als vor⸗ 
139,884,977 M. gegen das Vorjabr (die Einnahme im Ganzen beträgt banden bezeichnet wird, keineswegs vorhanden. Ich glaube, die Finanzlage, 
56,542,000 M.), jo daß die Betriebsverwaltung dieſes Minifteriums, wobei wie fie ſich aus den Zablen ergeben wird, Ahnen ganz offen dargelegt zu 
allerdings der Hinzutritt der verſtaatlichten Privateiſenbahnen mit im Auge haben; ein Zweifel über die Richtigkeit der Anſatze und Aeußerungen, die 
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000 M. iſt bereits im Jahre 1879 bewilligt worden. Nach alledem 
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ich gelhan babe, wird kaum döwalten können. Cs iſt nicht möglich ges 
weſen, allen Anforderungen zu entſprechen, welche an die Finanzen des 
kommenden Jahres berangetreten find und als ſehr erwünſcht bätten ben 
zeichnet werden können. Beſonders bedauere ich, daß eine mehrere Millionen 
in Anſpruch nehmende Summe zur Verbeſſerung der Beamtengebalte, bezw. 
zur Gleichſtellung der Gehaltsbezüge der Verwaltungs: und Juſtizbeamten 
nicht hat eingeſtellt werden können. Indeſſen iſt im Großen und Ganzen 
allen ſonſt wirklich dringenden Bedürfniſſen Rechnung getragen, und überhaupt 
find Lücken im Fortſchritt der Verwaltungsentwicklung, ſoweit es die Finanz: 
verwaltung betrifft, nicht vorhanden. 

Ich bin überzeugt, die eingetretene Wendung zum Beſſeren wird ſich 
bewähren. Anzeichen von einer ſpäteren Herabminderung der Erträge der 
Staats⸗ und Finanzverwaltung liegen nicht vor. Wir rechnen ſogar auf 
deren Beſſerung. In hohem Grade würde es dazu beitragen, allen Ver⸗ 
bältniſſen gerecht zu werden, wenn, was ja leider nicht in unſerer Macht 
liegt herbeizuführen, günſtigere Witterungsderhältniſſe nach den ſchweren 
Elementarereigniſſen der lezten Jahre dem Lande in einer geſegneten Ernte 
xeichlichere Mittel zu freudiger Arbeit und angeſtrengter, aber erfolgreicher 
79 bieten möchten. — Die Reſultate des Eiſenbahnankaufs baben 
ſich, ſoweit fie finanzieller Natur find, bewährt, und Alles, was wir an 
volkswirthſchaſtlichen Vortheilen davon erwartet haben, iſt in vollſter Ent⸗ 
wickelung begriffen. Dies iſt um ſo erfreulicher, als die Einleitungen zu 
dieſer Entwickelung ja noch nicht ein volles Jahr im Gange ſind und man 
alſo fertige Verhältniſſe noch unmöglich vor ſich haben kann. Schwieriger 
als die Eiſenbahnfrage geſtaltet ſich die Frage der Steuerreform, über 
welche ich jetzt nicht dasjenige ſagen werde, was etwa von mir noch ver⸗ 
langt werden ſollte. Es handelt ſich um eine geſetzgeberiſche Thätigkeit von 
ganz ungewöhnlichen Dimenſionen, um eine geſeßgeberiſche Thätigkeit, die 
in alle Lebens⸗ und Verkebrsverhältniſſe des Landes und der Einwohner 
eingreift (Sehr richtig!), und die auch in die eigentlichen Regierungbinter⸗ 
eſſen einfchneidet. Die Steuerreform zerfällt in zwei große Hauptabthei⸗ 
lungen. Die eine behandelt die Reform der directen Steuern in Preußen, 
nämlich der Klaſſen⸗, Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer. Die andere beban: 
delt die Verwendung derjenigen Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe, welche in 
Folge von anderweitigen Steuererträgen aus dem Reiche an Preußen über⸗ 
wieſen werden ſollen. Was die innere Reform in Preußen anlangt, ſo 

ad die Grundzüge derſelben in einer ſehr mühſeligen Arbeit feſtgeſtellt. 
Bei der großen techniſchen und adminiſtrativen Wichtigkeit dieſer Reformen, 
ſowie bei der außerordentlichen Tragweite derſelben für das Land und die 
Regierung iſt es mir nicht, wie ich im vorigen Jahre verſprechen zu können 
geglaubt habe, möglich geweſen, die bezüglichen Reformgeſetze jetzt ſchon 
orzulegen. 

Ich habe es vielmehr für nothwendig gehalten, zunächſt die Provinzial⸗ 
behörden über die aufgeſtellten Entwürfe zu hören, und muß mich daher 
über dieſen Theil der Steuerreform zur Zeit der Aeußerung enthalten 
(Hört! Hört), da ich nicht in der Lage bin überſehen zu können, ob ich 
nicht bei dem in Ausſicht genommenen Entwurf Aenderungen werde ein⸗ 
treten laſſen müſſen, und auch das Staatsminiſterium mit dieſer Frage noch 
nicht beſchäftigt iſt; ich hoffe aber beſtimmt, den Geſetzentwurf balomöglichſt 
dem Hauſe vorlegen zu können; es werden aber die umfangreichſten und 
ſchwierigſten Fragen ſein, die an Sie herantreten, und ich moͤchte nicht gern 
ohne die allervollſte Vorbereitung nach allen Seiten hin für das Land und 
für mich in dieſe Finanzfragen eintreten. Anders ſteht es mit dem Theil 
der Steuerreform, der die Ueberſchüſſe behandelt, die aus der Reichskaſſe 
an Preußen fließen ſollen. Ueber die Ueberſchüſſe, die aus der Zollgeſetz⸗ 
gebung vom Reiche an Preußen im vorigen Jahre abgeführt ſind, iſt, wie 
Sie wiſſen, disponirt. Dieſe ſcheiden bei der vorliegenden Betrachtung faſt 
ganz aus. Die Staatsregierung iſt der Anſicht, daß das Verwendungs⸗ 
geſetz vom 16. Juli in ſeiner vollen Geltung weiter beſtehen bleibt. Die 
an Preußen aus dieſen Ueberſchüſſen fallenden Mittel reichen aber nicht 
aus, um eine Steuerreform in dem Maßſtabe möglich zu machen, wie die 
Regierung es wünſchen muß, und die nicht nur eine weitere Entlaſtung der 
unteren Volksklaſſe herbeiführen ſoll, ſondern auch eine Entlaſtung der 
Communalverbände ermöglichen fol. Die Regierung bleibt in der letzten 
Beziehung bei dem von mir im vorigen Jahre ausgeſprochenen Grundſatze 
ſtehen, daß nur, wenn eine erhebliche Ueberweiſung regelmäßig erfolgt, eine 
derartige Entlaſtung herbeizuführen iſt, daß alſo die Communalverbände in 
den Stand geſetzt werden, mit voller Sicherheit ihren Haushalt regeln zu 
können, ſonſt könne man nicht in eine fo weittragende Operation eintreten. 
Andererſeits würde dieſe Frage eine lediglich theoretiſche ſein, wenn Sie 
mir den Ausdruck geſtatten — eine vollkommen müßige, wenn man der 
Regierung nicht bereite Mittel giebt, um die Steuerreform auszuführen; 
ohne ſehr erhebliche Mittel könnte von einer Steuerreform überhaupt nich: 
die Rede fein. (Hört! hört! links. Sehr richtig! rechts.) H 

Nun könnte man ja verlangen, daß die Mittel aus den eigenen Mitteln 
Preußens genommen würden, dann können wir uns kein anderes Bild 
davon machen, als daß wir dem hohen Hauſe mit einer Menge von Steuer⸗ 
geſetzen kämen, die das preußiſche Volk direkt belaſten müßten. Die Re⸗ 
gierung nimmt don dieſem Wege vollſtändig Abſtand und glaubt, daß die 
Mittel zur Steuerreform nur aus weiteren Ueberweiſungen vom Reich ge⸗ 
nommen werden können. Wenn wir die Verhältniſſe im Reichstage richtig 


mäßigen Betrages an die Kreiſe gezahlt werden und in der Provinz Han⸗ 
nover an die Amtsverbände und die größeren ſelbſiſtändigen Städte. Die 
bezügliden Summen würden ſich — ihre völlige Ueberweiſung an das Reich 
vorausgeſetzt und im Verhällniß von einem Drittel der Perſonalſteuern zu 
zwei Dritteln der Realſteuern — dabin berausſtellen, daß, nachdem an 
Klaſſenſteuer nach dem Verwendungsgeſetz vom 16. Juli d. J. vorweg drei 
Monate mit rund 10,500,000 M. in Abrechnung gebracht ſein werden, dem⸗ 
nächſt die Auserhebungsſetzung der unterſten vier Stufen der Klaſſenſteuer 
für die übrigen neun Monate mit 15 Mill. M. einzutreten baben werden 
(die übrigbleibenden Stufen betragen für 9 Monate etwa 16 Millionen). 
Es würden endlich an Grund⸗ und Gebäudeſteuer 33 ½ Mill. überwieſen 
werden, ſo daß der Geſammtbetrag aller dieſer Ueberweiſungen und Aus⸗ 


erhebungsſetzungen rund 64% Mill. M. betragen würde. 


Die 5 glaubt, daß, wenn es möglich ſein ſollte durch die 
Ueberſchüſſe des Reiches die Mittel zu dieſer Steuerreform zu beſchaffen, 
bierbei allen dringeuden Bedürfniſſen an Perſonal⸗ wie an Realſteuern 
Abbilfe belchaffz ſein werde. Sie ſetzt dabei ferner voraus, daß bei der 
notbwendigen Ordnung und Sparſamkeit in den Gemeindehaushalten auch 
die Gemeinden ſich wohl einrichten und ihren weitgehenden Aufgaben wer 
den genügen können. as die Klaſſenſteuer angeht, ſo wird ihre gänzliche 
e nicht für rathſam gehalten. Der Geſammtapparat der Steuer 
und ihrer 
den böberen Stufen wollen wir die Erhebung in unſerer Hand behalten. 
Die vier unteren Stufen repräſentiren ein Staatseinkommen von 20 Mill. 
Mark. An ſich iſt dieſe Steuer nicht übermäßig drückend, drückend wird ſie 
erſt durch die Zuſchläge ſeitens der Communen, die ſich aus verſchiedenen 
Quoten zuſammenſetzen. Hier muß Abhilfe geſchaffen werden. (Sehr 
richtig) Die Hebung der Steuer in den unterſten Stufen macht nament⸗ 
lich in den Städten mit ibrer fluctuirenden Arbeiterbevölkerung große 
Schwierigkeit, namentlich gebt in dieſen Steuerſtufen die Execution ihren 
traurigen Gang. Finanziell würde das Aufgeben einer Einnahmequelle, 
wenn ſie ohne gleichmäßige und gleichzeitige Erſtattung durch das Reich 
eintreten ſollte, in der That ſchwer ſein, volkswirthſchaftlich iſt der Steuer: 
erlaß nützlich. Das Syſtem der Klaſſenſteuer ſoll keineswegs aufgegeben 
werden; es ſoll aber die Deckung von Seiten des Reiches einfach an die 
Stelle des etatsmäßigen Einnahmepoſtens treten. Durch Entlaſtung der 
Communen glaubt die Staatsregierung allen berechtigten Intereſſen Rech⸗ 
nung zu tragen, vorausgeſetzt, daß das, was bier im Landtage beſchloſſen 
wird, im Reichstage feine Erwiederung findet; denn ſonſt würde die ganze 
Frage eine müſſige fein. Wenn Sie mich nun fragen, in welcher Weile 
die Mittel zur Steuerreform geſchaffen werden ſollen, ſo könnte ich Sie 
einfach auf den Reichstag verweiſen, ich bin aber in der Lage, Ihnen mit⸗ 
zutheilen, was die Regierung beabſichtigt. 

Es iſt die Abſicht, daß die dem vorigen Reichstage vorgelegten Steuer⸗ 
geſetze wiederholt werden: die Erhöhung der Brauſteuer, die Wehrſteuer und 
die Börſen⸗ und Bankſteuer. Die Erträge dieſer Steuern ſollen mit Aus⸗ 
nahme der Hebungskoſten den einzelnen Staaten überwieſen werden. Außer 
dieſen Steuern iſt eine Erhöhung der Branntweinſteuer in Ausſicht genom⸗ 
men; beim Zuſammentreten des Reichstages wird das Weitere mitgetheilt 
werden. Ich will noch weiter erklären, daß die Erhebungen darüber noch 
nicht abgeſchloſſen find, ob eine weitere Erhoͤhung der Tabakſteuer in An⸗ 
trag gebracht werden ſoll. (Hört!) Für meine Perſon ſtehe ich nicht an, 
meine Meinung dahin auszusprechen, daß der Tabak ohne Zweifel ein ſehr 
ſteuerfähiges Object iſt. (Heiterkeit links. Sehr richtig! rechts.) Wenn für 
Preußen zur Erreichung dieſer Zwecke der Betrag von 64% Millionen Mk. 
erforderlich fein wird, jo werden im Reiche alſo circa 105—110 Millionen 
erforderlich ſein; indeſſen es handelt ſich hierbei! um große Ziele und, ſo⸗ 
weit es abzuſehen iſt, werden dieſe mit den Mitteln, welche ich angegeben 
babe, nahezu vollſtändig erreicht werden, Die Regierung glaubt, wenn Sie 
das Geſetz vorgelegt haben wird, ihrerſeits das Mögliche gethan zu haben, 
um die Erreichung des großen Zieles zu ermöglichen. Wenn den Communal⸗ 
verbänden und den einzelnen Einwohnern die Staates die Erleichterung zu 
Theil wird, die wir dabei im Auge haben, ſo glaubt die Regierung dem 
Vaterlande und ſeiner inneren Entwickelung die nützlichſten und beſten 
Dienſte geleiſtet zu haben. (Beifall rechts.) Ich habe hiernach die Ehre, 
außer dem Etat ſelbſt den Entwurf des Geſetzes über die Deckung der 5 
Millionen Defizit des Vorjahres und die Ueberſicht von den Staatsein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Jahres 18791880 Ihnen vorzu legen. 

Damit ſchließt der Finanzminiſter feinen 1 4ſtündigen Vortrag. 


Das Haus tritt in ſeine Tagesordnung ein. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend Abänderung 
des Geſetzes über die Erweiterung der Staatseiſenbahnen und 
die Betheiligung des Staates bei mehreren Privateiſenbahnunternehmungen 
vom 9. März 1880 (rechte Weichſeluferbahn von Marienburg über Marien⸗ 
werder und Graudenz nach Thorn, nebſt Abzweigung nach Culm 1,130,000 
Mark zu den bereits dafür bewilligten 9,250,000 M. zum Ankauf des zur 
Bahn erforderlichen Terrains). 5 5 . 

Abg. Berger: Ich beſtreite nicht das materielle Bedürfniß, ſondern 
will nur Gelegenheit nehmen, das Syſtem der Eiſenbahnunternehmungen 
von Staatswegen zu kennzeichnen. Der Geſetzentwurf ſelbſt wird von keiner 


beurtheilen, jo wird man dort vor Erſchließung neuer Steuerquellen nicht Seite dez Hauſes bekämpft werden. Das Syſtem der unentgeltlichen Her: 
blos die Ueberzeugung haben wollen, daß dieſelben an ſich und in ſich ge: | gabe von Grund und Boden perborrescire ich. Wäre es richtig, fo würde 


rechtfertigt ſind und von der Bevölkerung ohne Ueberlaſtung getragen 
werden können, ſondern man wird auch verlangen, daß die Erträge nicht 
etwa zu Verwaltungszwecken des Reichs derwendet werden, ſondern, daß 
fie nur zur Entlaflung der Einwohner bon direkten Steuern benutzt werden. 

n dieſem Sinne habe ich zunächst, um eine gemeinſchaftliche Baſis für die 
Einzelregierungen zu finden, im Juli mit den Finanzminiſtern aller deut⸗ 


nicht eine ſolche ſchwankende Praxis darin ſein, wie es ſeit Jahren der Fall 
iſt. In dem einen Falle iſt dieſelbe vom Staate verlangt worden, im an⸗ 
deren nicht. Gründe ſind mir für die eine oder andere Entſcheidung nicht 
erfindlich geweſen. Verlangt wurde unentgeltliche Hergabe des Grund und 
Bodens von den Kreiſen, wenn dieſe ſich ſelbſt an die Regierung mit der 
8 t ) Bitte um Anlegung einer Eiſenbahn wandten. Hatte aber der Staat ſelbſt 
ſchen Staaten mich dahin verſtändigt, daß die Ueberſchüſſe von gewiſſen] Urſache, eine Staatsbahn zu bauen, dann mußte von dem Verlangen der 
neuen Reichsſteuern, welche den Einzelſtaaten zu gute kommen möchten, unentgeltlichen Hergabe Abſtand genommen werden. Ich verhorrescire das 
überall zur Entlaſtung von direkten Steuern verwendet werden ſollen. Ich] Syſtem, weil nicht nach Qualität und Werth des Grund und Bodens, der 
kann bei dieſer Gelegenheit das entgegenkommende Verhalten der Herren, hergegeben werden muß, gefragt wird, ebenſowenig, ob der Nutzen im rich⸗ 
mit denen ich in Koburg zufammengetommen bin, nicht dankend genug an⸗ tigen Verhältniß mit der Ausgabe ſteht. Diejenigen Kreiſe, welche von der 
erkennen. Unſere Verſtändigungen haben zu vollſtändig übereinſtimmenven Bahn durchſchuitten werden, müflen den Grund und Boden hergeben, 
Reſolutionen geführt und es hat ſich dabei gezeigt, daß die deutſchen Re⸗ mögen fie leiſtungsfäbig fein oder nicht. Diejenigen dagegen, welche in der 
gierungen nicht nur in den äußeren Verhältniſſen ſich einig zeigen, ſondern] glücklichen Situation find, von der zu bauenden Bahn berührt werden zu 
auch in Bezug auf die Ecleichterung der Volkslaſten. Ein zweiter Schritt, | müſſen, verhalten ſich gleichgiltig. Ich verwerfe das Syſtem ferner, weil es 
der geſchehen muß, iſt der, daß für uns in Preußen ſchon jetzt ganz klar] an Kreiſe Anforderungen erhebt, welche als leiſtungsſähig oder beſonders 
und beſtimmt diejenigen Ziele bezeichnet und durch Geſetz feſtgeſtellt werden, leiſtungsfähig nicht 29 N werden können. 
welche in Bezug auf die Steuerreform erreicht werden ſollen. Nach unſerer[ Es iſt Thatſache, daß die Kreiſe, welche das Communicationsmittel der 
Meinung ſoll dies fo geſcheben, daß Jeder, der die Summen kennt, die aus Eiſenbahnen entbehren, ihre Kräfte wenig entwickelt haben, und da wird an 
dem Reich an Preußen überwieſen werden möchten, bei einiger Kenntniß ſolche Kreiſe die exorbitante Forderung geſtellt, große Capitalien aufzubrin⸗ 
der Verhältniſſe ſich ſelbſt ein Bild machen kann, in welcher Weiſe er oder 
der betreffende Communalkörper an den Ueberſchüſſen des Reichs zu parti⸗ 
cipiren habe. (Zuruf links.) Ich habe nicht verſtanden. (Zuruf: Kreuz 
zeitungsartikel.) + 

Man könnte biergegen einwenden, daß ein derartiges Vorgehen der 
preußiſchen Regierung die Sache umkehre, daß vielmehr zunächſt das Reich 
die Sleuern zu votiren habe und man dann erſt über die votirten Summen 
verfügen dürfe. Ein ſolches Verfahren würde aber nur dahin führen, die 
ganze Steuerreform geradezu unmöglich zu machen. Ob der Reichstag ge: 
wiſſe Steuern bewilligen wird oder nicht, können wir hier nicht überſehen; 
wohl aber wiſſen wir bier beſtimmt, daß der Reichstag neue Steuern nicht 
bewilligen wird, wenn er nicht gewiß iſt, daß die Erträge derſelben zu 
Steuererleichterungen der Steuerzahler verwendet werden ſollen. Sollten 
wir uns alſo nicht in einem Nen und unfruchtbaren Cirkel be⸗ 
wegen, ſo muß der Anfang mit dieſen Fragen an einer Stelle gemacht 
werden, und die preußiſche Regierung iſt der Meinung, daß dies nicht blos 
geſchehen könne, ſondern müſſe. Man hat der Steuerreform vorge⸗ 
worfen, fie beunruhige das Land, da daſſelbe nicht wiſſe, wie weit die Re⸗ 
gierung in Bezug auf die Steuervorlagen gehen wolle. Dieſe Anſchauung] der Bahn nach Almerode eine Sühne wäre, fo liegt auch in dem, was die 
alt nicht unberechtigt. So nothwendig die Steuern ja an ſich find, und fo] Regierung für das Weichſelgebiet 10 ebenfalls eine en Ich jehe darin 


Beſſer wäre es, die Forderung zu ftellen, nachdem durch die angelegte Eiſen⸗ 
bahn die Kreiſe leiſtungsfähiger geworden find. Hier aber tritt das gerade 
Gegentheil ein. Es iſt Zeit dieſes Syſtem der beiden letzten Decennien zu 
verlaſſen und ein anderes Verfahren für die Contribuenten der betreffenden 
Kieiſe einzuführen. Ich will damit nicht etwa überhaupt das Syitem be⸗ 
kämpfen, daß die Kreiſe bei der Herſtellung von Bahnen beizutragen haben. 

ch will nur einen anderen Modus. Wäre es nicht beſſer, ſtatt deſſen eine 
Abgabe zu legen auf das ankommende und abgeſendete Gut, um den Staat 
für die Ausgaben zu entſchädigen, welche ihm für die Beſchaffung des Grund 
und Bodens erwachſen? Eine derartige Abgabe würde die treffen, welche 
den Vortbeil von der Eiſenbahnunternehmung in erſter Linie haben. Der 
Gegenſtand iſt wichtig genug, um die Vorlage der Staatsregierung ernſt⸗ 
licher Beralbung zu unterziehen. . 

Abg. Wehr: Indem ich der Regierung meinen Dank für die Vorlage 
ausſpreche, nehme ich an, daß nicht die ſchlechte Ernte allein, ſondern die 
Gründe, welche ſchon im vorigen Jahre angeführt find, maßgebend geweſen 
ſind. Wie der Herr Miniſter Maybach damals anführte, daß die Anlegung 


aböricht es iſt, immer nur von Steuer⸗Erleichterungen, Erlaſſen und Ab⸗ nur die Erfüllung einer gerechten Forderung der Provinz Weſtpreußen. 
ſchaffungen zu ſprechen, nicht aber von Steuerbewilligungen und vom] Trotzdem die Probinz ſchwer beimgeſucht worden ift, find wir nicht mit 
Steuerzablen, jo hat doch die Landesvertretung das Recht, die Ziele der] Bitten an den Staat gekommen. Weſtpreußen iſt eine der Provinzen, die 
Regierung kennen zu lernen. Dies ſind die Gründe, welche die Regierung aus eigener Kraft das geworden iſt, was ſie iſt. Wir verlangen von der 
veranlaßten, ihrerſeits die Initiative zu ergreifen und in poſuiven Geſetzes⸗ Regierung nur, daß fie das, was feit Jahren in Ausſicht genommen iſt, 
vorlagen dem hoben Haufe die entſprechenden Vorſchläge zu machen. Dieſe] beſchleunigt. Die Prodinz bat drei Millionen für Chauſſeebauten bewilligt, 
orlage wird in 10 oder 11, fpätelten® in 14 Tagen dem Haufe zugeben. aber fie können nicht in Angriff genommen werden, weil dieſe Bahn und 
05 wird hierbei beabſichtigt, in dieſem Geſetz für die Verwendung etwal⸗ andere in Ausſicht geſtellt find, aber noch nicht begonnen find. Was die 

er Erträge von den neuen oder durch Erhöhung beſtebender Steuern, un: | Regierung thut, geſchiebt nicht des Nothſtandes wegen, ſondern lediglich 
eſchadet der Fortdauer des Geſetzes vom 16. Juli d. J., Vorſorge dahin als Erfüllung berechtigter Anſprüche der Provinz Weſtpreußen. Die Bahn 
zu treffen, daß jene von dem Reich zu erwartenden Ueberſchüſſe gleichſam fiaurirt in den Acten des Haufes ſeit 20 Jabren, das iſt alſo keine Noth⸗ 
Zug um Zug zu einem Drittel auf die Perſonalſteuern und zu zwei Drit⸗ ſtandsvorlage, wobei ich ausdrücklich Verwahrung dagegen einlege, da in 
der Provinz Weſtpreußen ein eigentlicher Nothſtand vorhanden ist. Im 


teln auf die Ueperweiſung von Grund: und Gebäudeſteuer an die Commu⸗ | 
nen derart bertbeilt werden ſollen, daß, ſoweit ſie nach dem zu berechnen⸗ Uebrigen fimme ich mit dem Vorredner überein. g . N 
Miniſter Maybach: Schon im vorigen Winter, als die Regierung ihre 


den DBerhältniffe reichen, die unterſten 4 Klaſſenſteuerſtufen außer Erhebung 
geſetzt werden. Es wird ferner zu e inwieweit hierbei auch die 
übrigen Klaſſenſteuerſtufen berücgſichtigt werden können. Es wird ferner zu 
erwägen ſein, in wie weit bei Verwendung der übrigen Theile der Klaſſen⸗ 
ſteuerſtuſen eine Berücksichtigung bei der Steuerreform nöthig fein wird. 
Es ſoll ebenſo an Grund⸗ und Gebäudeſteuer dis zur Hälfte des etats⸗ 


frübere Eiſenbabnvorlage brachte, zei im Hauſe 
der Provinz Weſtpreußen . ein er 8 Erwerb von Grund und 
Boden eine Beihilfe zu gewähren. Die Regierung wollte damals von den 
allgemeinen Prinzipien ibres Entwurfs nicht abweichen und würde auch 
heute noch an dieſer Ueberzeugung festhalten, da fie keineswegs die Anſicht 


inſchätzung fell für jetzt nicht aufgehoben werden und auch in 8000 


gen und dem Staate den Grund und Boden unentgeltlich zu verſchaffen?] g 


vielfach die Neigung, (U 


des Vorrednets theilt, daß wir der Provinz Weſtpreußen gegenüber zu einer 
Sühne Veranlaſſung hätten. Aber wir haben den en der Bundes⸗ 
genoſſen, welche den Wünſchen der Intereſſenten ſich in den Elementen zu⸗ 
Nit t baben, leider Gottes Rechnung tragen müflen. Bei der mangelnden 
eigung zur Hergabe des Grund und Bodens würden wir jetzt nicht in der 
Lage geweſen fein, den Bau der Bahn alsbald in Angriff zu nehmen. 
Inzwiſchen iſt durch Mißwachs und W in jenen Gegenden 
— wenn auch kein Notbſtand, fo doch eine ſtarke Bedrängniß der Beböle 
kerung herbeigeführt worden, welche die Probinzialbehörden zu der drin⸗ 
jenem, von allen Kreiſen unterftüßten Bitte veranlaßt dat, recht bald die 
abn in Angriff zu nehmen. Es würde dadurch eine willkommene Arbeits⸗ 
gelegenbeit gewährt werden, und gerade hier gilt das bis dat, qui cito 
at! Ich freue mich deshalb auch, daß die beiden erſten Berathungen der 
Vorlage beute gleichzeitig auf die Tagesordnung geſetzt worden ſind. Daß 
die Summe don 1,130,000 Mark für die Beſchaffung des Grund und 
. — genügen wird, glaubt die Regierung mit Beſtimmtheit erwarten zu 
rfen. 


Eine Erhöhung der Summe würde beute nur neue Verhandlungen und 
damit neue Weitläufigkeiten veranlaſſen. Die Bemerkung, daß auch andere 
Bahnen, wie die an der Moſel, eine gleiche Peglnftigung beanſpruchen 
könnten, iſt nicht gerechtfertigt, da wir bei dieſen ſchon einen Zuſchuß don 
000 Mark pro Kilometer für die Erwerbskoſten des Grund und Bodens 
bewilligt haben. Auch bege ich die berechtigte Erwartung, daß man mit 
dieſen Mitteln ausreſchen wird. Auf die Frage, ob es überhaupt berech⸗ 
tigt iſt, für Eiſenbahnen die unentgeltliche Hergabe des Terrains zu for⸗ 
dern, möchte ich heute nicht eingehen; die Regierung wird je nach der Stärke 
der Intereſſen und der Leiſtungsfähigkeit der Kreiſe ihre Beibilſe gewähren 
reſp. die 1 des Bodens unentgeltlich verlangen. Die Regierung i 
nicht ohne Widerſtreben an die Vorlage gegangen; nur in der Erkenntniß, 
daß dadurch den nothleidenden Klaſſen der Bevölkerung eine raſche Untere 
ſtützung gewährt wird, und daß dieſe Unterftügung nöͤthig iſt, bat ſie ſich 
zu der Ade entſchloſſen, und in dieſem Sinne bitte ich um deren An⸗ 
nahme. (Bei ie 7 

Abg. Steinbuſch: Die Sorgfalt, welche der Weichſelſtädtebahn zuge⸗ 
wendet werde, mühe auch anderen Gebieten zu Theil werden, namentlich 
gäbe es Kreiſe in dem weſtlichen Theile des Landes, beſonders im Ober⸗ 
weſterwald, welche in nicht minder frauriger Lage ſeien, und dieſe empfehle 
er der Berückſichtigung der Regierung. Für die Vorlage zu ſtimmen ſei er 
nicht abgeneigt. Ba 

Abg. Hammacher: Es iſt nicht ganz unbedenklich, der Vorlage die Zu⸗ 
ſtimmung ohne Weiteres zu geben. Ich halte mich für verpflichtet, das 
Haus zu warnen, gleich in die zweite Beratdung einzutreten. Ich beantrage, 
die Vorlage an die Budgetcommiſſion zu verweiſen zur ſchleunigen Be⸗ 
rathung und Berichterſtattung. Niemals bat das Haus der Abgeordneten 
eine Eiſenbahnvorlage von der Bedeutung, wie die vorliegende, obne vor⸗ 
gängige Commſſſionsberathung berathen. In der Beſchleunigung der Ente 
ſcheidung liegt kein Grund vor, davon abzugeben. | Die Ueberweiſung ges 
ſchieht keineswegs, um eine Verſchleppung der Vorlage herbeizuführen, ſon⸗ 
dern weil dieſelbe ernſter Prüfung bedarf. Zunächst iſt zu conftatiren, daß 
wir es mit einem Ausnahmezuſtande zu thun haben und nur dieſer uns 
veranlaßt, der Vorlage akku. Wurden wir die Vorlage ſo leicht 
annehmen, fo würden wir einer wahren Sündfluth von Anträgen und 
Petitionen aus anderen Theilen des Landes, wo ein ſolcher Notbitann vor⸗ 
liegt, entgegenſeben und wir würden bei dieſen nicht im Stande fein, „nein“ 

u ſagen. Ferner iſt principiell nichts verhängnißvoller für den weiteren 

erlauf unſerer parlamentariſchen Verhandlung, als wenn wir eine Prüs 
fung der Ausführungen der bei der Bahn intereſſirten Theile bei Seite 
laſſen. Die Erhebung des Wunſches eines Baues einer Eiſenbahn iſt ſehr 
leicht. Welche Möglichkeit aber baben wir, uns von der Richtigkeit der die⸗ 
ſem Wunſche zu Grunde liegenden Thatsachen zu überzeugen, als die Probe, 
ob die Intereſſenten bereit ſind, den Geldbeutel e Hüten Sie 
ſich, leichtfertig dieſe Fragen zu behandeln. Der Abg. Berger hat das Ver⸗ 
langen der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens ungerechtfertigt 
gefunden und meinte, man könnte einen Zuſchlag beim Tarif erheben. Da⸗ 
durch werden aber Beläſtigungen im Verkehr herbeigeführt, an welche man 
in dem Augenblicke, wo man auf die Bahn dringt, nicht denkt, deren Ab⸗ 
ſchaffung man aber ſpäter verlangt. Ich erinnere Sie an die Eiſenbahn 
don Memel nach Tilſit, welche aus volitiſchem Wohlwollen entſtanden iſt. 
Der Miniſter hatte den Zuſchlag gefordert, welcher auch genehmigt wurde. 
Bald aber verlangten die Vertreter des Kreiſes deſſen Abſchaffung, was 
denn auch geſchab. Es kommt die bekannte Thatſache hinzu, daß, wenn 
ein Dritter, z. B. der Staat, die Abtretung von Grund und Boden ver⸗ 
langt, er mebr bezablen muß bei deſſen Erwerb, als wenn es im Intereſſe 
der nächſten Nachbarn der Abtretenden geſchieht. Die Eingeſeſſenen bekom⸗ 
men den Grund und Boden ſtets billiger als der Staat. Deshalb iſt es 
ſtets vortheilbafter, wenn die Erwerbung für Rechnung der Intereſſenten 
erfolgt. Ich habe auf dieſe Momente bingewieſen, um zu zeigen, daß die 
Erörterung im Einzelnen an anderer Stelle vorzunehmen iſt und deshalb 
bitte ich, die Vorlage an die Commiſſion zu verweiſen, damit auch kein 
Präcedenzfall geſchaffen werde. 1 

Abg. Bachem: Ich ſchließe mich dem Antrage auf Verweiſung der 
Vorlage an die Budgetcommiffton an, aber nicht durchweg der Begrün⸗ 
dung deſſelben durch den Vorredner. Ein 3 — in dieſer 
Frage laßt ſich gar nicht auſſtellen, fonvern mar muß bie che in con- 
ereto prüfen und überall da, wo ein einzelner reis ſich nicht ſelbſt helfen 
kaun, die Geſammtbeit eintreten laſſen. ih as trifft ohne Frage bei der 
Weichſelbahn zu und deshalb verſage ich ihr meine Zuſtimmung nicht. Es 
trifft aber auch in noch erhöhtem Maße zu bei den Landestbeilen, aus 
denen insbeſondere mein College Sleinbuſch geſprochen bat, und ich bin ers 
ſtaunt, daß auf ſeine Bemerkung eitens der Staatsregierung keine irgend⸗ 
wie entgegenkommende Aeußerung erfolgt iſt. „Der Herr Miniſter hat die, 
wie ich glaube, berechtigten Anſprüche bezüglich der Moſelbahn zurückge⸗ 
wieſen und fie nicht für zutreffend erachtet. Es wird ihm aber wohl ſchwer 
werden, irgend etwas Sti&baltiged gegen die Anſprüche des Abg. Steine 
buſch vorzubringen, denn die Verhältniſſe im Weſterwald und im Kreiſe 
Schleiden liegen voch ungleich trübſeliger und zwar dauernd trübſeliger als 
in dem ziemlich wohlhabenden Kreiſe, um den es ſich jet handelt. Der 
Anſpruch auf Erleichterung, wie er von den Satereflenken an der Moſel 
erhoben iſt und noch erhoben wird, iſt ein durchaus berechtigter, und wir 
dürſten erwarten daß die Staatsregierung an der Moſel für Recht erachte, 
was ſie an der Weichſel für billig erachte. Dazu fommb» mas ich bier bes 
tonen muß, daß die weſtlichen Provinzen überbaupt Er allen Bewilligun⸗ 

en immer der gebende Theil, die öftlichen Pro Op erocht in ganz here 
vorrggendem Maße der nehmende Theil find. 60 5 rechts.) 

Dieſe Thatſache iſt nicht zu beſtreiten. Zu aller ſſentlichen Bauten, 
ſie mögen heißen wie ſie Volle bat der We lin Dewi unge e 
beigetragen wie der Diten, Beſonders die Basen ewi igungen, pielen 
dabei eine Rolle, die reicheren Landestheile mi eil auch Mi 8b. 1 70 
eintreten. Ich babe dies nur dervorgeſtob eden lasen, und weil eſter⸗ 
wald keine Berückſichtigung hat zu Theil 5970 hat, 2 eil man in 
letzter Zeit ein fo gewaltiges Geichrei 199 ein berborragendeg Baar Mil⸗ 
lionen aus Staatsmitteln, die man Dieſes Mifderhältnin Bauwerk ber 
weltlichen Provinzen ausgegeben bat chen Weſten und pn bei den Be⸗ 
willigungen aus Staats mitteln §faſſen. Dadurch wi Oſten werden wir 
na ſtenß etwas ſchärfer ins Auge fa ; wird die Behandlung, 


i eſtlichen Provinzen noch vor einigen Tagen 
welche die Bevölkerung der brzabl ihrer Vertreter in dieſem Fasse 


in der Perſon der großen Mebri g 

fahren bat (Unruhe) in Ven de Aare erſcheinen. Im Punkt 
der Sühne iſt für 81% Eine Eifel hat Ka ee zu 1 8 
er ne man ihr nur einige Wee dae i an 
ſelbſt zu bauen im Stande Men ausgleichende Gerechtigkeit erfordert es, 
daß man dem Weſten, rl Wie 2 taatslaſten in gleicher Weiſe beiträgt 
wie der Dften, fal pi Centrum) greife, wo er allein zu wirken außer 
Stande iſt. „ 

Abg. Rigertz Der Abg. Bachem, wie ich ihn be laubt 
nach der Behandlung, welche ein großer Theil der ter d eſtens 
vor wenigen ene dieſem Haufe erfahren, müſſe er mit feinen Freun⸗ 
den ſich Diele, die Weichſelſtadtebahn betreffende Vorlage etwas näher ans 
jeben imd wilden dem Djten und Weiten Abtehnung halten. (Wirer⸗ 
tuch im Centrum.) Herr Bachem ſtellt ſich gerade fo, als od der Weiten 
den Oſten unterhalte. (Abg. Bachem: Es iſt mir nicht eingefallen!) Wir 
Paß einen abſchüſſigen Weg, wenn eine ſolche Denkungsweiſe im Hauſe 

lag greifen ſollte. Wir find Vertreter des ganzen Landes und fallten dere 
artige Abrechnungen nicht machen; wir baben ſie auch niemals gemacht. 
Abg. Löwe⸗Bochum: Obol) Ja freilich, der Abg. Löwe bat ſich bemüht, 
der Noth der Eiſendiſtricte die ölle abzuhelfen, die den Oſten treffen. 

nruhe.) Der Dften bat jet rzebntelang auf Chauſſeebauten warten 
müſſen, die der Weften auf Staatsloſten erhalten dalte. Wenn ich mich 
nicht irre, iſt einmal im „Staatsanzeiger“ ziffermäßig der Beweis dafür 
geliefert. Dem Anfrage, die Sache der Budgetcemmiſſion zu Überweiſen, 
will ich nicht widerſprechen; ich hoffe, das Reſultat der Verathung wird die 


anden habe, 
ertreter des 
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Vepillgung fein. Och möchte die Commiſſion bitten, die Angelegenheit zu E obne Beachtung, da die eingetretene Verſchlechterung 


beſchleunigen. 


Nachdem Abg. Fran ſſen der Auffaſſung der Abgg. Steinbuſch und Bachem 


ine Zuſtimmung ertbeilt bat, bemerkt Abg. v. Minnigerode: Wir er⸗ 
er in Gegenſatz an Abg. Wehr, daß ungewöhnliche Verhältniſſe vor⸗ 
liegen, welche uns beſtimmen, ungewöhnliche Maßregeln zu adoptiren. Aber 
principiell verlangen wir Gewährung von Grund und Boden unentgeltlich 
don den Kreiſen beim Bau von Secundärbahnen. Ich ſchließe mich der 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſton an. 
Miniſter Maybach bemerkt noch einer Aeußerung des Abg. Hammacher 
egenüber, daß alle Einleitungen bereits getroffen ſeien, den Bau der Bahn 
0 ort in Angriff zu nehmen, ſobald die Vorlage die Genehmigung des 
Landtages gefunden hade. Es würde in dieſem Falle der Bevölkerung 
ſofort Gelegenheit zur Arbeit geboten werden können. Sollte alſo das 
Haus ſich für eine commiſſariſche Berathung entſcheiden, gegen die er 


nichts einzuwenden habe, jo bitte er nur um moöͤglichſte Beſchleunigung | IIL 57 


derſelben. > 

Darauf wird die Vorlage der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Ubr. (Interpella⸗ 
tion Münzer wegen des Nothſtandes in Oberſchleſien, erſte Berathung des 
e Geſetzes und der Novellen zur Kreis⸗ und Provinzial⸗ 

nung. 


— — 

Berlin, 2. November. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
Polizei⸗Präſidenten von König zu Köln den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Steuerempfänger, Rechnungsrath Fahrenkamp zu 
Minden und dem Poſtmeiſter Calgan zu Dülken im 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den Schullebrern Fick zu Hohen⸗ 
Reinkendorf im Kreiſe Randow, Bürkle zu Sigmaringen und Weber zu 
St. Barbara im Stadikreife Trier den Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; den Schullehrern Kenneweg zu Mabns⸗ 
feld im Landkreiſe Königsberg, 948 0 zu Krugsdorf im Kreife Uecker⸗ 
münde, Labs zu Wittenfelde im Kreiſe Greifenberg, Conrad zu Norden: 
tadt im Mainkreiſe, Schoßler zu Borg im Kreiſe Saarburg, 

yl deſſelben Kreiſes, Krämer zu Riol im Landkreife Trier und Weber 
zu Naurath deſſelben Kreiſes, ferner dem Förſter Woite zu Sellenwalde 
im Kreiſe Ruppin und dem Schleuſenmeiſter Linde zu Hammerfort im 
Kreiſe Lebus das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Graveur Richard 
WN zu Brandenburg a. H. die Rettungs⸗Medaille am Bande 
erliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Hauptmann von Bülow, perſönlichen 
Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Commandeurkreuzes mit 
Schwertern des Fürſtlich rumäniſchen Ordens „Stern von Rumänien“ ertheilt. 

Se. Majeſtat der König. bi 

riedrich Witt auf Nectzow im Kreiſe Anclam unter dem Namen „don 
ruſe“ in den Adelſtand erhoben. . f 
Se. Majeſtät der König hat dem Gebeimen Canzlei⸗Secretär Katſchow 
im Juſtizminiſterium bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter 
als Canzleirath verliehen. 5 k 
em Oberlebrer Dr. Hellmutb Dondorff am Joachimsthal 'ſchen 
Gymnaſium in Berlin iſt das Pradikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — 
Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. med, Mager iſt unter Belaſſung feines Wohn: 
ſitzes in Schwiebus zum Kreiswundarzt des Kreiſes Zällichau ernannt 


worden. 

Berlin, 2. Noobr. [Se. Majeſtät der Katfer und König] 
empfing heute Morgen um 9 Uhr den Oberſten Poten, à la suite 
des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, welcher Sr. Majeſtät 
das Ableben des Generals der Cavallerie z. D. Baron von Rhein⸗ 
baben meldete. Sodann hatte der Polizei-Präſident von Mabat 
Vortrag. Um 11 Uhr fanden militäriſche Meldungen in Gegenwart 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, com⸗ 
mandirenden General des Gardecorps, des Gouverneurs Generals der 
Infanterie von Franfedy und des Commandanten General⸗Majors 
Freiherrn von Meerſcheldt⸗Hülleſſem ſtatt. Hierauf arbeitete Seine 
Majeſtät mit dem Chef der Admiralität, Staatsminiſter von Stoſch, 
und dem Chef des Militärcabinets, Generaladjutanten von Albedyll. 

(R.⸗Anz.) 

Sch. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. Novbr. [Frequenz der Uni⸗ 
verſität Edi — Staatsſchuldenkaſſendefect. — Ungarn 
und die Civiliſation. — Die Tonne als Gewichtseinbeit im 
Kohlenhandel.] Bei dem geſtrigen Rectoratswechſel in Leipzig verkündete 
der abtretende Rector Magnificus Prof. Dr. Lange, daß die Frequenz der 
Hochſchule 3231 beträgt. Von den neu inſeribirten 847 Studenten waren 
nur 111 Sachſen. Prof. Dr. Lange allein hatte im laufenden Univerſitäts⸗ 
Jahre (1. Nobbr. 1879 bis 31. Oetbr. 1880) 2016 Studirende in die Zahl 
der akademiſchen Bürger aufgenommen. Sein Nachfolger im Rectorat i 
Dr. Lutbardt, der feine Inauguralrede über die ſittliche Würdigung des 
Berufs bielt. — Der durch den Caffirer Schönfeld der Staatsſchuldenkaſſe 
zugefügte Schaden von 88,000 Mark wird im Laufe der Zeit vollſtandig 
gedeckt werden, da dem Pflegeſohn Schönfelds, des Kaufmann Nitzſche, dem 
zu Liebe Schönfeld die Summe unterſchlagen hat, von ſeinem Vater ein 
unberäußerlihes Fideſcommiß vermacht iſt, deſſen Jabreszinſen etwa 10,000 

ark betragen. 23,000 Mark find bei dem Pflegeſohne Schönfelds noch 
in gefunden, es handelt ſich alſo noch um 65,000 Mark. — Es iſt bereits 
in Unaler Blättern darauf bingewieſen, daß der Deutſchenbaß, wie er jetzt 
in ungarn zu Tage tritt, einen ungünſtigen Einfluß auf die ſonſt jo an⸗ 
genehme Stellung der in Leipzig ſtudirenden Ungarn ausübt. Jetzt giebt 
auch eine Bemerkung des in Leipzig erſcheinenden Magazins für die Literatur 
des Auslandes davon Zeugniß, daß man in Leipzig, das jederzeit ein war⸗ 
mes Intereſſe für Ungarn dewieſen bat, nicht gleichgiltig den Ausbrüchen 
5 Scheele im Magvarenlande zuſieht. Auf die Zusendung eines 
Peſter Son 5 di 1 Rebcken die neueſten 0 der ungariſchen Literatur 
beſprach, bem Theaters action des genannten Blattes: „Durch Schließung 
des deuſchen dn 206 3a Angarn bemieſen, daß es nicht zu den eivili⸗ 
ſirten Landageſtellt und das Bd Diele Thatſache hat es ſich auch literarifch 
„hors de la loi“ ge ten.“ ddas Ma azin kann daher nur in den ſeltenſten Fällen 
über Ungarn berichten. + fit 5 nührung der Tonne als Gewichtseinheit 
für den Koblentranspon [Sac des Bündesratbes bat zur Folge, daß auch 
die Koblenpropueenten in Sabfen die Bezeichnung fir den Koblenhanbel 
angenommen haben und eine Doppellowry mit 10 Tonnen, eine einfache 
Lowry mit 5 Tonnen in Rechnung v ellen. Die Direction der Mariengrube 
bat ihre Abnehmer bereits ee wan drichtigt ‚und zugleich mitgetheilt, 
daß ſie den Inhalt einer Doppe den n wie vor mit mindeſtens 135 

eetliter 9 19 8000 Age altend 

agenladungen auch a angenommen, da die 
Bahnen jede volle Ladung, ohne Rückicht auf das Gewicht, mit 100 Etr. 


reiſe Kempen den] S 


eyſes zu B 


bat den Rittergutsbeſitzer Auguſt Johann] 


wickauer Reviere die einfachen 8 


f als eine Folge der durch den Ultimo geſtellten Bedürfniſſe 
betrachtet wurde. Das Geſchäft blieb auch im weiteren Verlaufe ein eng⸗ 
begrenztes und die Stimmung luſtlos, die rüdgängige Bewegung des 
Montanmarktes ließ eine Aufbeſſung nicht aufkommen. Dortmunder folgten 
ihrem Schweſterpapier und 25 ebenfalls 1 pCt. ab. Ung. Goldrente 
wurde durch Pariſer Verkäufe gedrückt, Schluß ruhig bei etwas gebeſſerten 
Courſen. Ruſſen beliebt, beſonders 1880er A 

Courſe um 2% Uhr: Feſt. Credit 485,50, Lombarden 146,50, Fanz 
476,50, Reichsbank 146,25, Disconto⸗Commandit 175,50, Handels⸗Geſellſchaft 
—,—, Laurabütte 114,50, Türken 10,50, Italiener 86,37, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 92,25, Dortmunder Union 80,25, 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,75, do. Papierrente 61,75, Ö5proc. Ruſſen 
91,50, Köln⸗Mindener 147,40, Rbeiniſche 158,80, Bergiſche 116,75, Au: 
i 50 Rente 89,75, Ruſſiſche Nolen 203,75, II. Orient⸗Anleihe 57,25, do. 


nleibe. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr⸗Coup. 172,25 bez., 
do. Eiſenbahn ⸗ Coupon 172,25 bez., do. Papier in Wien zablbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbabn⸗Prior. 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,18 bez., 6% New⸗Pork⸗Eity 4,18 bez. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,13 
bez., 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruf. 
Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
chweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Ltr. 
Obligat. 20,315 bez. 


(W. T. B.) P 
Neueſte Anleihe 
N Oeſterr. 
Spanier exter. — —, inter. 
Ruſſen a 
Orient⸗ 


—,.—. taatsbahn 
Türkenlooſe 8 


Fe 72,60. Köln: Mindener Stamm⸗Actien 147. 


actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 96%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antb. 
130%. Reichsanleibe 1 Reichsbank 146%. Darmſtadter Bank 150% 
Meininger Bank 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 703, —. Creditactien“ 


Ungariſche 

Ungariſche 
Unger. Dftbabn-Obligat. II. 81%. Böhmiſche Weit: 
RA 232%. 


Hamburg, 2. Nov., Nachmitt. [Geireidemarti.) Weizen Isca 
ruhig, auf Termine feſt. Roggen loes feſt, auf Termine beſſer. Weizen 
per Warn 204 Br., 203 Gd., pr. AprılMai 212 Br., 210 Od. Roggen 
pr. November 204 Br., 203 Gd., pr. April⸗Mai 196 Br., 194 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 56, pr. Mai 57%. Spiritus 
eſt, per November 51% Br., per December⸗Januar 50% Br., per Januar: 
55 ruar 50% Br., per April⸗Mai 50 Br. Kaffee ſtetig, Umfag 2000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loco 10, 80 Br., 10, 70 Gd., pr. November 
10, 70 Sd., pr. December 10, 80 Go. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 2. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 800 Ballen. Feſt. Tagesimport 22,000 Ballen, 
davon 19,000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen Pernam. 

Liverpool, 2. Novbr., Nachmuſags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Erport 1000 Ballen. 
Feſt. Middl. amerikaniſche November-Lieferung 6% März⸗Lieferung 6½ D. 

Liverpool, 2. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Amerikaner über %, good ordinay % D. billiger. 

Mancheſter, 2. Novbr., Nachm. 12: Water Armitage 7%, 12 Water 
Taylor 8%, 207 Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clapton 10%, 40r Mule Mapoll 10½, 40: Medio Wilkinſon 1144, 361 Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11, 60r Double Weſton 
13%, Printers %% % „ S Kpfd. 96. Ruhig. 

Petersburg, 2. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 247,0, do. Hamburg 3 M. 206, do. Amsterdam 3 M. 122%, 
do. Paris 3 Mon. 257, Nuſſiſche Prämien-Axleihe de 1864 (geſt.) 217%, 
do. de 1866 (geſt.) 212%, Ruſſ. Anl. de 1873 138, Ruſſ. Anl. de 1877 143%, 

Imperials 8, 17, Große Null. abe 3057 —.—, Ruſſ. Bodencredn⸗ 
Bent 127 II. Orient » Anleihe 20%, III. Orient » Anleihe 90%, 

rivatdiscont 6%. "een 

Petersburg, 2. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [BProduetenmarkt.] Talg 
loco 54, 00, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 18, 00. Roggen loco 15, 75. 
Hafer loco 5, 75. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 75. — 
Wetter: Froſt. ß R 

Königsberg, 2. Nevbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreivemarkt.] Wengen 
feſt. Roggen feſt, loco 117/11 8pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 195, 00, 
per Kovember 190, 00, per Frühjahr 188, 50. Gerſte ermattend. Hafer 
feſt, loco pr. 2000 Pfund Zougewicht 146, 00, per Frühjahr 140, 00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Blu Zollgewicht 182, 25. Spiritus per 100 Liter 100 

rocent loco 58, 50, per Nodbr. 59, 00, per Frübjahr 60, 50. — Wetter: 


Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


nee. 
Danzig, 2. Nov. ‘ 
b 5 140 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mebr oder weniger 


f i : behauptet. Umſatz 1 h 
berechneten. An ein Wiegen der eimelnen Wagen ift auch für die Zukunft 00 bis 178, 00, hellbunt 185, 00 bis 196, 00, hochb 
nicht zu denken, da beiſpielsweiſe allein n p ee die tägliche Verſen⸗ au gl 200, Go he 205, 00, ben Mob: Tranſit 198, 00 bis 199, 00 . 
dung 6500 Tonnen beträgt, indeß komm u die B oblenconfumenten dadurch April, Mar Tranſtt 202, 00. — Roggen jest, loco inländischer pr. 120 Pfund 
in Vortheil, daß ſie ſchon bei zwei Wage rgünſtigung der Differen⸗ 195,00 bis 196, 00, polniſcher over ruſſiſcher pr. 120 Pfund Tranſit —, —, 
tialfracht erlangen. unterpolniſcher per April⸗Mai Tranſit 190, 00, inlandiſcher per April⸗Mai 
— 200, 00, — Kleine Gerſte loco 128, (0. zen Gerſte loco —, —. er 

Handel, Induſtrie 2e; FFV 


Berlin, 2. November. [Börſe.] Die Börſe konnte ſich auch heute 
nicht von der Shlafibeit befreien, ed welcher der Verkehr ſeit mehreren 
agen ſchon fab eiden batte. Es fehlte jede Anregung von außen, die 
beculation ſah ſich daber wieder auf ſich ſelbſt angewieſen und blieb in 
abwartenden 8 die einen regeren Verkehr nicht aufkommen läßt. 
wolln it pn e von der 
e man ni tren, und da zu ei ſteigenden Bewegung Ber: 
dat ung nicht vorlag, N an ce den Schlußnotirungen auf 
erb deuſige ſebr Ye ie Seihäft. Wir wäßten nch ein eimiges Papier 
Perborzubeben, welches wel einer bemerkenswertbhen Veränderung gegen 
piellei 1 5 in 5 Kelche Ag wäre, die einzige Ausnahme bildete 
5 t Laurahütte, 1 die oberſchleſiſchen Berichte gedruckt, um 


2—% pCt. niedriger eingeſetzt wurde und die Aufmerkſamkeit der Spe⸗ 


culatlon in erſter Linie auf ſich zog. amkeit de 
ringend 1 7 und da 95 elbe 1 den aer hier . — 
Basen Käufer um fo zurüdhaltenden, Bunter ware Häuſern a 9 757 
isconto⸗Commandit etwas niedriger, die übrigen ren ganz unbelebt, 
e BERGAB Dhaiager «in einigen 
„ uptetem, letztere zu etwas ez ge! 
ſchleſiſchen Bahnen e e vernachlaſſigt. eic dere die 
ruſſiſche Wertde; die Veränderungen, welche in der Finamaleitung ven 
ruſſiſchen Reiches bevorſtehen, fanden eine recht günftige Beurtkat 4 


jener Frübbörſe Pema wurde, 27, 6 


00. 

„ 2. Nopbr., Vorm. 11 Uhr. [(Productenmarkt.] Weizen loco 
14 5 Termine 1 pr. Frügſahr 12, 25 Gd., 12, 27 Br. — Hafer per 
Frühjahr 6, 40 bez. Mais per Mai⸗Juni 6, 17 Gd., 6, 20 Br. 

Paris, 2. Nopbr., Nachmittags. [Produeten markt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, ver November 27, 90, pr. December 27, 80, pr. Januar⸗April 

„60, per März⸗Juni 27, 60. Roggen feit, der Novbr. 23, 25, per März 
Juni 22, 75. Medi feſt, per November 58, 75, per December 58, 25, 
der Jannar⸗April 58, 00, per Marz⸗Juni 57, 50. Rübz! rubig, per No: 
bember 73, 25, per Decbr. 74, 00, der Jauuar⸗April 75, 50, per Mai⸗ 
Auguſt —. Spiritus ruhig, ver Nopbr. 62, 50, per December 62, 25, per 
Jauuar⸗April 61, 00, ver Mai⸗Auguſt 60, 50. — Wetter Schön. 

Paris, 2. November, Nachminogs. Rebzuder 88° feſt, loco 53, 50. 
Weißer Jucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. per Nopbr. 60, 50, per Decem⸗ 
ber 60, 75, pr. per Jan.⸗ April 61, 75. Ä 

London, 2. Nobbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Feſt. 

Amſterbam, 2. Novbr., Nachm. Bancazinn 541. 

Antwerpen, 2. November. Nachm. ([Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer gefragt. Gerſte unverändert. 

ane, 2. Nov., Nachr. 4 Abs 30 Minuten. [Petroleummarkt. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes Tove weiß, loco 2774 bezahlt u. Br., per 
December 27% bez., 27% Br., per Jan.⸗März 26 bezahlt, 26% Br. — 


ti ; ung. | Stei 
Dagegen. Iogen duch Noten anfangs. [mad da den erhalten ia aber 14 . 2. Nobbr., Nachmittags. Petroleum ruhig. e 


ſpäter. Auf dem Rentenmarkte herrſchte gar kein Leben, die Courſe wa 
etwa 1 & niedriger und unbeweglich. Der zur Publication gelangte Aus⸗ 


Standard white loco 10, 60— 10, 65 bez., per Decdr. 10, 90 bez, per Jan. 


Marz 10, 90 Br. 


tlammer mit ſtarkem Geruch — M. ab 


Mark bez. Ane 


bagger der Reichsbank, Der gefltige Ausweis giebt ein 
klares Bi 


d von den Bedurfniſſen, welche der Ultimo des verfloſſenen Mo⸗ 
nats an die Kaſſen der Bank geſtellt. Nicht weniger als rund 24 Millionen 
ſind der Bank durch Lombardirungen und Wechſeleinlieferungen entzogen 
worden, die zum Tbeil durch Herausgabe von 19 Millionen Noten und 
2 Millionen Metall realifirt worden ſind. Die Zunabme des Effecten⸗ 
beſtandes läßt auf eine weitere Uebernahme von Schagzſcheinen ſchließen. 
Daß die täglich fälligen Verpflichtungen ſich um fait 7 Millionen geboben 
baben, dürfte als Beweis dafür dienen, daß die Börſe ſich für unborbers 
geſebene Ausfälle eine anſehnliche Reſerve geſchaffen hatte, und daß das 
Reportgeſchäft nicht diejenige Ausdehnung zum Ultimo genommen hat, wie 
vielleicht erwartet worden iſt. Die ſteuerfreie Notenreſerve iſt auf 128,980,000 


Mark geſunken. 8 


Berlin, 2. November. [Producten Bericht.] Das Wetter iſt kalt. 
Im Verkehr mit Roggen ſchien anfänglich eine beſonders feſte Stimmun 
zur Geltung gelangen zu wollen, aber die ſehr ſchwache Betheiligung lie 
feine neunenswerthe Veränderung der Preiſe hervortreten, indeſſen iſt au 
beute eine gewiſſe größere Beliebtheit der entfernten Termine, namentlie 
des Frühjahrs, zu conſtatiren. Das Effectivgeſchäft blieb beſchränkt, die 
Forderungen der Eigner ſind boch und ſehr feſt. Roggenmehl wenig 
verändert. Weizen wird durch die Kündigungen unter Druck gebalten, 
nur in den Preiſen für entfernte Termine kommt der günſtige Einfluß der 
erhöhten Notiz aus Newyork einigermwßen zum Ausdruck. — Hafer loco 
gut verkäuflich, Termine feſter. — NRüböl feſt eröffnend, fpäter in Folge 
von Realiſationen wieder matt. — Petroleum ruhig. — Spiritu 
anfänglich eine Kleinigkeit beſſer bezahlt, wurde recht matt im Verlau 
der 18 L450 Be viel Verkäufer ſich zeigten. Der Umſatz geftalteie ſich 
ziemlich lebhaft. b 

Weizen loco 183-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelber mecklenburg. — Mark ab Bahn bez. defecter — Mark bez., do⸗ 
Bahn bez., weiß bunter pol⸗ 
niſcher — M. ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark 
ab Bahn bez., ver November 210—209— 209 Mark bez., per November⸗ 
December 210 —200—209½ M. bez., per April⸗Mai 216—215— 215% M. 
bez. Gekündigt 51,000 Centner. Kündigungspreiz 209% M. — Roggen 
loco 214 bis 222 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. mit 
ſtarkem Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 216—220 Mark ab Bahn 
bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., defecter inländ. — Mark ab 
Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. 
ab Bahn bez., per November n Mark bez. u. Br., per 
November⸗December 211½—211—212 M. bez., per December + Januar 
210-211 Mark bez., per April⸗Mai 204-2034 —204 M. bez. Gekündigt 
10,000 Centner. Kündigungspreis 214 Mark. — Gerſte loco 145—200 9 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 bis 168 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150 bis 158 Mark bez., 
ruſſiſcher 147 bis 156 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und 
uckermärliſcher 156 bis 159 M. bez., ſchleſiſcher 153 bis 159 Mark bez., 
böbmiſcher 153 bis 159 M. bez., fein weiß ruſſ. — M. bez., neumärkiſcher 
— Mark bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 
162 bis 163 Mark ab Bahn bez., per November 1484 —148 , M. bez., per 
November⸗December 148 — 148 Mark bez., per April⸗Mai 152—152½ 
8000 Centner. Kündigungspreis 148% Mark. — 
Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 31,50 bis 

„00 Mark, Nr. 0: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. 0 und 1: 29,00 bis 
28,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 30,50 bis 29,00 Mark bez., Nr. O und 1: 29,00 — 28,00 Mark. 
— Mais loco 143—146 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. 
bez., amerikan. 143—143% M. ab Kahn bez., per November 143 Mark 
bez., per December 144% M. bez., per Januar 145% M. bez., ver April⸗ 
Mai 140% M. bez. 
Roggenmedl pro 100 Kilo Br. 
Mark bez., ver November⸗December 28,90 Mark bez., per December⸗ 
Januar 29,15 Mark bez., per Januar: Februar 29,15 Mark bez., per 
Febr. März — M. bez., per April⸗Mai 28,90 Mark bez. Gekündigt 11,500 
Centner. Kündigungspreis 28,90 M. —. Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. 
bez., Winter Rübſen — M., Raps galiziſcher — Mark. — Rüböl pro 100 
Kilo loco mit Faß 53,3 Mark bez., ohne Faß 53 Mark bez., per November 
53,4—53,2 M. bez., per November⸗December 53,4 — 53,2 M. bez., per 
December⸗Januar 54,1 Mark bez., per Januar⸗Februar — M. bez., per 
April⸗Mai 56,7—56,6 M. bez., per Mai⸗Juni — Mark bez. Gekündigt 
5000 Centner. Kündigungspreis 53,4 Mark. — Petroleum loco pro 100 
Kilo incl. Faß 32 Mark bez., per November 31,2 Mark bez., per November⸗ 
December 31,2 Mark bez., per December » Januar 31,3 M 
Januar — M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt — Centner. 

ündigungspreis — M. g 

Spiritus loco obne Faß 58,5 Mark bez., per November 585 bis 
58,1 M. bez., ver November⸗December 57,6—57,4 Mark bez., per December⸗ 
Januar 57657 Mark bez., per April⸗Mai 59,3—58,9 Mark bez., per 
Mai⸗Juni 59,6—59,1 M. bez. Gelündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


*# Breslau, 3. Nobbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
1 war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot, Preiſe unver⸗ 
ndert. 


Weizen, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 


weißer 18,60 bis 21,20— 22,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Roggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 20,60 bis 
21,60 bis 22,00 Mark, feinste orte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 15,60 — 16,60 Mark, 
weiße 17,00 bis 17,80 Mark. 


Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,90 —13,80—14,50 bis 15,40 


Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,70—15,20—15,60 Mark. 
Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 17,00 — 19,00 — 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 21,00—28,00—24,50 Mark. 
Bohnen ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 19,50 —20,50—21,50 Mark. 


Lupinen gut gefragt, per 100 Kilogr., gelbe 8,60— 9,00 — 9,50 Mark, 


blaue 8,50 —9,00—9,40 Mark. J 
Wicken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Oelſaaten ohne len Fun 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in ur und Pi, 


Schlag⸗Leinſaat . 26 * 
Winterraps 24 — 28 25 a 
Winterrübſen »- 28 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen .... 23 50 22 50 21 75 
Leindo tterrn 22 50 21 75 21 


Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitäten preißhaltend, per 
50 Kilogr. 32—35—38—42 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer gut bers 
kaüflich, 42 —.50 —58—72 Mark, hochfeiner über Notiz. i 

elde ar un per 50 Silogr. nu 1 

ymothee feſter, per 50 Kilogr. 19—22— ar 

Mehl preishaltend, per 100 Kllogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mark, 
Roggen fein 32,75—33,50 Mark, gen 31,50—32,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25 —12,25 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


eu 2,70 3,00 Mark per 50 Kilogr. N 
N 19,00 —22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
GT NE ET 


Shi der Einfub en 
winemünder Einfuhrliſte. Libau: N 
Kilogr. Roggen, 20 Matten. Auguſt Bänder, Hilgendorff. Ordre 2500, 
200,000 Ko. Roggen. — Pernau: Hermann, Ebert. Hermann Lange 
2131 To. Leinſamen. — Riga: Leo, Fiß. Ordre 76,918 Kg. Weizen. — 
Fraſerburgb: Radiant, Summers. Ordre 958, 51/2 und 56 To. Heringe. 


— —œ—õ0.— — u'! | — 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


n. 
Betonig, Hanſen. Ordre 75,000 


Sternwarte zu Breslau. 

Nov. 2, 3. Nah. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) . n +25 — 092 3:3 
Lufteruck bei 0° (mm). 75279 75343 755 „1 
Dunſtdruck (mm) . +. 3,2 4.2 34 
Dunftfättigung (pCt.) 58 92 94 
Wind W. 1. W. 1. NW. 1 
Wetter 3. heiter. beiter. trübe 

Nachm. Schnee. 


Waſſerſtand. Breslau, 3. Nov. O.⸗P. 5 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. (0 Cm. 
2. Nov. O.⸗P. 5 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. 78 (m. 


Gekündigt 2000 Cir. Kündigungspreis 124 M. — 
Nr. 0 und 1 incl. Sack: per November 28,90 


bez., per 


5 . % 
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— — — — A. Köppe in Bitterfeld. — Näbtiſch; W. Lack in Berlin (Moabit. — Ver- Kein längeres, aus Rom batirtes und vem Pas unter eichtetes . 
Berliner Börse vom 2. 


fabren, Erbbarı zu erhärten und zäbe zu machen: H. Randhahn in Waldau] ment, durch welches dem ehemaligen Bis ver von Tourna, Tul. at, 
bei Osterfeld, Keg.⸗Bez. Merſedurg. — Hoaldrett⸗Tiſch. H. Reer in Ber⸗ jede üirchliche und weltliche e in der Didvefe Tourna enz 4 


ran. ei ale EUER SE BIETE lin. — geuerung an Chubb: Schloßconſtructionen für Anwendung von 
Fauds- und gold - Courses. 2 Weohsel-Courss. Haup‘,, 9 7 A ll zogen wird. 
a ee ER EEE NERE da aup clüſſeln. Tb. Hornhauer in Dresden. — Verfahren zur Herſtellung 
— Aula 20 104.90 bz 1 2 * la ac 187 60 ba bra fläſſigem Kaffeeertract: D. 3 Gue und J. C. Grant in Nemyorf. 700 Wien, 2. November. Das Berliner Telegramm der „Montags⸗ 
4. do. 1878 % flceo b ILonden 1 Let... 8 T. ½ 2,55 he Buttermaſchine: A. Bohlken in Varel a. d. Jade. — Neuerungen an Roll⸗ = b d 
taatz-Anleibo ..... 4 88,90 bz do. 4. 5. % 2076 ba ſſchuben: F. Blütbgen in Wittenberg. — Sortürmaſchine für Perltaffeeboh⸗ revue über den bevorſtehenden Rücktritt (richtiger das Demiſſions⸗ 
taats-Schuldecheino 4% 9946 b rar 100 Fre 5.846 8.4 ve : Gebr. Burgdorf in Altona. — Dämpfereinrihtung an Accordeons:] Geſuch) des Fürſten Bismarck ſtammt aus Kreiſen, die als gut 
Prim.-Anleihe v. 4855 3½ 148 20 bz do. do. 2. 3½ 80,00 bz nen: r urg orf in I) d wi 
e Eee vu 5 VEERNEE ER 2 FA Sue u. 88 5 Gera. = riechen u bag pen — Eine . et 9900 er hie a hier 50 officiös veranlaßt be⸗ 
— et 488.16 ba ; In. 5 7. 4% gefäßes an Ertincteuren: N. Jardie und W. Miller Ar trachtet. Man e er daraus, daß ſeitherige Differenzen an 
10 eee TE ee 200 #5 22 rungen am Verfabren und au Apparaten zur Reinigung von Kodlengas: & Er nichts verloren haben. Die red ei . A . 1 
B) 4% . % 120% ha 4% o. 4 4 M. 16 be Cb. C. Walter in Lillesball, Graſſchaft Salop, und W. Th. Walker in des G (bt zum Staatsſecreſär des Außwärtt 9 ſeit 
3 40. Lndeh. Ord. 4½ — — 7 Higbgate, Grafſchaft Middleſex, England. — Gewindeſchneidmaſchinen für] des Grafen Hatzfe 3 * r de uswärtigen find je 
Be | e debe 38 Trg 8 8 verſchiedene Gangböhen: W. Lehmann in Leipzig. — Meſſer zum Abhänten| Frühjahr hier in maßgebenden Kreiſen bekannt. Es ſoll ſich nament⸗ 
I Ladschaftl, Central! 5240 bs Braunschw. Präm.-Anleiha 97,6% bz geſchlachteter Thiere: C. Hägele⸗Ritter in Eßlingen a. N. — Neuerungen lich um eine einflußreiche Perſönlichkeit handeln, die gegen Fürſt 
Kur. u. Neumärk.“? | 958) bz foldendurgerf Boo 162,50 bs an Vorrichtungen zum Zünden, Reguliren und Löſchen von Gasflammen: Bismarck auch font nicht günſtig eintritt. Hier hegt man die Zu⸗ 
2 Dr. W. Klinkerſüs, Profeſſor, Director der kal. Sternwarte in Göttingen. verficht ine baldige Löſung der Angel a im Sine g 
& (Preusische % | 96,10 @ Duoaton Nes bs Dollar 4,205 6 — Aucslöſchvorrichtung an Lampen mit Flachbrennern, beitehend in Klap:| verſicht auf eine baldige 4 gelegenheit im Sinne de 
Westfäl, u. Rbein.|& | 80,10 de Papen 16 lb ben Ce, eller be ven und Federn: C. Vötter's Söhne in Gotha. — Neuerungen an Betro: | Fürſten Bismarck. Daß das Reſſort des Handelsminiſteriums mit 
(Bächsische . . Se eee ee cn eee leum⸗Sturmlaternen, beſtehend in der Iſolirung des Oelbehälters außerhalb] der Kriſe zuſammenhängt, wird hier bezweifelt. (Nat. ⸗Ztg.) 
Vegische PrämrAul „4 1132,90 U. | perfelben und in der Anwendung von aus einem Stücke gefertigten Doppelfalz: Paris, 2. Nov. Gambettae mpfing geſtern Morgen den Abſchedeb uch 
renne Eisenbahn-Stamm-Astion. Eckſtaben, A. Frank in München. — Neuerungen an Contrabäfen: C. Diho| des Geſandten v. Radowitz und erſchien Nachmiſtags auf der deni 
900. Mind, Pramlensch , 10 6 bad . in Leipzig. — Verfahren zur Herftellung von Heu⸗, Dung⸗ u. Rübengabeln: ſchaft, um dieſen Beſuch zu erwidern. en 


Jah, Rento von 187 | 77.36 be Borg-Märkische . .| 4 43. la 155 775 Gebrüder Brüninghaus u. Co. in Werdohl, Weſtphalen. — Nagelbeft mit 
—— — — — mt m——— .. 5 * 


Kar 60 et i i le für Schuhmacher: F. Gebbensleben in - 
Hypotheken-Gertiionts, de Hagdedurd. = Masche aum bnteben en eln 755 Walzen: L. A. [Alter der Schiffe der deutſchen Handels⸗Marine.] Unter den 4777 
* Sınpp'sche Partial-Ob.|5 (107% bz Berlin-Görlitz .. ‚| 0 0 6 | 26,20 br Ri & in Augsburg. — Abklopfapparat für Aſpirationsfilter: P. Schneit⸗ deutſchen Schiffen giebt es jetzt 23, deren Alter nicht zu ermitteln geweſen 
Dub ed. d. r. Hp. B. 4% 102 bag Berlin Hamburg ‚ICH | 1% 1231.60 bu ni He u App t zum Beſchneiden von lebendigen Hecken: iſt. Von den übrigen waren: 101 Schiffe unter einem Jahre,. 1343 Schiffe 
a m 10150 8 Se en, l t ie e ze im ech e mai nn R ten: H. Re von 1-10 Fabre 1721 Schiffe von 10—20 Jabre, 1028 Schiffe von T dis 
Daatacheliyp. Bk. 3 15 78 6 Born Wan a 55 5 ls 1 1 518 Boyer in Bransac les mines, euerungen an ochappara en: Re 30 Jahre, 399 Schiffe von 30-40 Sabre, 124 Schiffe von 40—50 Jabte. 
Aün Ibr. Cent: Bod. S.. „ n zus 4% 4 10430 das decker u. Nauß in Bielefeld. — 1 an Häckſelſchneidemaſchinen: 20 Schiffe von 50—60 Jahre, 10 Schiffe bon 60—70 Jahte, 5 Schiffe don 
FVezändb. do, (1872)15 10660 s cem utaden - . 0 |8 . |141.40 bz r. Rapp in Ulm. — Berbefierung der Gan von Fahrſchienen auf 7080 Jabre, 2 Schiffe don 8090 Jahre, 1 Schiff über 90 Jahre alt. 
40. rückzb.&al1016 1136 8 Dux-Bodenbach.B.| 0.0 |t | 84,35 ba ranitlangſchwellen bei Straßenbahnen: G. J. Schmidt in Ober⸗Peilau der viel : ' 1 9 Jabre. 
6e, do. do. % lee b fal. Cerl-Ludw. B. 8,214 7, 738 116,90 da i Reichenbach, Schleſien. — Waflerzuflußbabn mit ſelbſtthätiger Entwäſſe⸗ Der Veteran o ielmehr die Veteranin der Flotte iſt „die Jungfrau 
a g Hdd. 5% 10706 & Salle Sora. Cub. “ f 414 be bei Reichen dach. Schleſten. 3 en:] Lucia“ von Glückstadt, eine Brigg von 530 Tonnen, erbaut im Jahre 1781 
Tinüb. np Schuld. 40% 102,10 @ Kaschau- Oderberg] & 4 |5 | 6450 bz rung: E. Großmann in Budapeſt. — Neuerungen an Regulator⸗Uhren: Auf dieſe ehrwürdige 9 fabrige 8 4 „erbaut im Ja ® 
Byp-Anth Nord.-0-Bi5 9405 8 Ladet Badolfb, 1 1 1 en 4 M. Ort in Nürnberg. — Erdbobrverfahren * f W Auen: ſammenbalt um ihr 1e 0jabriges eee eee a ande ee 
| e 5 ch e 220 90 bar über dem Bohrwerkzeuge und der zum Betriehe angewendeten Appa⸗ en 1 d . U „folge 
g a er f. Bo. 10170 976 ——— 216 2 4 14720 0 rate: M. Shönert, A. Vaſſerot und G. Rabts in Freiberg i. S. — Neue: 9 60 10 eher e 7085 24 1 erbaut 1780,. 
. PrümPf, I.Em.6 1118,90 be Ehtainz-Ludwigeh. | 4 [4 f 3 8 rungen an Jonval Turbinen: C. Geiger in Karlsrude. — Neuerungen an 890 Elmsborn, 255 Tonnen groß. Dieſe drei N Dae R 
Tse be lee ers be Doreen ee] an, % 872 mo den patentirten Ventilftenerungen für Dampfmaschigen. Mafbinenfabrit| Schleswig, Holsteiner, und auch in den bee a 75 Faden A alkns 
i oA, ao. do, m.110l4,10,0 B de, BSR 3% 90% 3167,00 dn Cyclop in Berlin. — Neuerungen an Taſchenuhren: A. Frankfeld in Genf. 60: und 70jäbri en Schiffe gehört die üb ern Meb bl ſchleswig⸗ 
er bre ab.“ eie . ester Fr. sin] 6 |8 f 6% — Gehäuſe⸗ Karabinerhaken: H. Haltaufderheide in Caſſel. — Neuerungen aus 8 t fir erwiegende Mebrza ewig 
1 8 Meiſt ſind es lle : 
| Ftab.a.0ent.Bd..Or.-Ge.|5 e, @ Oest. Nordwestb..| 4 4 6 135226 ba u Spannwirbeln für Saiteninſtrumrnte: St. Mühlbauer in Ulm. — holſteiniſchen Häfen an. i es Meine Fahrzeuge: Yachten, Ewer 
Behles, Bodener.-Pldbr.|5 13,16 6 Oest.Südb.(Lomb.}| 8 66 je 40 an Sp ninit . St. ( . und dergl. 
85 do. 41,[103,:6 G Ietpreuss. Südb. .) 9 e | [4450 b Neuerung an Saul⸗Näbmaſchinen: B. Slöwer in Stettin. — Neuerungen — — nn f 
Bidd, nod- Cie fad , [1826 8, echte, G.! ef (161,10 I an Poſtkiſten⸗Verſchlüſſen: K. Schild in Wien. — Eiſenbahnwagenſchieber: [Wiera Saſſulitſch und Ivan de Wöſtpne.] Der Wiener „Preſſe“ 
dr. 0, eee ? f 4688 % F. Raßmus in Magdeburg. — Claſtiſch geſperrter Sieuerapparat für See⸗ſchreibt man aus Paris: Die nibilififche den don Petersburg und der 
Ausländische Fonds, do. Lit. B. (ad gar. 4 4 4 | 89,10 ba und Flußſchiffe: M. J. Nordmann in Dresden. — Neuerungen an Wal: König der Reporter aus Paris haben in den letzten 18 viel von ſich 
e e eee BheinNaheBahn ; 3, 486 b zenſtüblen: M. Martin in Bitterfeld. — Apparat zum Aufkleben von] reden gemacht. Allein weder die „Enthüllungen“ der Nipiliftin, noch der 
40. n er 4 dee u BehweitWosthahn 0 24 240 124 erzierungen auf Holzleiſten: Könemann u. Schulze in Köln, Holzgaſſe. Prozeß Jung⸗Woſtyne find es, über die ich Bemerkungen machen will fie 
U 


g e Er Stargard-P. % | ap 4% 6 bs — Geſchirrſchnalle: J. A. Gavit, J. W. Jackſon und J. W. Rauch in] ſind nur der Anlaß, von einer Epiſode zu berichten, in der Wera Saſſu⸗ 
25 Be Prima] 1370 8 Thüringer Lit. A| R 110 1 1726 76 Dayton. — Weichenſpitzen Verſchluß mit Compenſations⸗Vorrichtung: Th. litſch und Ivan de Woſtyne zuſammen eine Rolle ſpielten, und zwar war 
Je. fon. Aal. v. d, % 1121,75 be IWerechag Wien .| 4 114248 Henning in Bruchſal, Baden. — Verfahren, um Kautſchuckgegenſtände mit] Petersburg der Schauplatz dieſer Epiſode. Herr von Wöſtyne weilte damals 


2 50 — 1 10 5 * 1 N 8 8 . 7 a 
M + gt en EN Del:Firniß- Farben innig zu verbinden, zu verzieren und zu bedrucken: J. als Reporter ein es großen Newyorker Blattes in der nordiſchen Capitale. 
. Bess. Präm. Anl. v. 3d 1139.26 ebzB Elsenbahn-Stamm-Prlerttäts-Antlen. Levis ſtein in Berlin. — Bewegliche Klappen in Heizröhren zur voll⸗ Er hatte ſich als Reporter ſchon einen Namen gemacht. Sowohl feine Be⸗ 
45. Gent Anl. vlt 9 be ÄBorlin-Dresden .. % 9, de | 5350 dg kommenen Ausnutzung der Wärme: D. Dupuis in Jupille (Belgien). —] richte vom Kriegsſchauplatz in Bulgarien, noch mehr aber feine Unterredung 
2. . de. v.81 | 818) 5 Borlin-Görlitzer,| © | 34a 16 15230 % Vorrichtungen an Pudpelöfen mit rotirender Soble zum Miſchen von] mit dem General Kauffmann und feine Reifen in Dftfibirien hatten ſeinen 
Bi 10, HI. do, 879% 87 Cc. 7, cba] Halle 80 Warschau] 0 34, 5 9246 5% flüſſigem Robeiſen mit Zuschlägen: A. Lencauchez in Paris und C. Sachs] Ruf begründet. Er war der Erſte, der den bedeutungsvollen Uebertritt 
ö n 5 9040 b,  TKohlfurt-Falkend| 2 |0 |5 | 48,26 d in Kalk bei Deutz. — Befeſligung der Reifen auf Rädern der Eiſenbahn⸗] Schir Ali's auf ruſſiſchen Boden und jpäter deſſen Tod zu melden in der 
i 25. node pred, Fibre See dag JMärkisch-Posonor| 5 , 15 122 5 ſſuhrwerke: C. Ziegler in Nippes bei Köln. — Differensial-:Bumpierk_für|Lage war, und in ſeinen Berichten die Verlegenheiten im Voraus ankün⸗ 
do. ont. Beg ö se: | 26,28 d 4% 40. 14 oe % ½%225 f bydrauliihe Preſſen: M. Halle u. Co. in Berlin. — Verfahren zur Her⸗ digte, mit denen die Engländer werden zu kämpfen haben, wenn ſie in 
in. Pandbr, . Ber. 62 40 bs  JMarienburg-Miawa| 5 6 „ | 8710 be ſtellung einer neuen Art von Chokolade⸗Confecten nebſt dazu dienenden] Afghaniſtan weiter vordringen würden. Von ſeinem Journal bezog er ſo 
Foln. Liquid-FPfandbr, ! | 64,66 b Sogn. Büdbahn. (8, % : 116 6 Geräthen: W. E. H. Sommer in Bernburg. — Verfabren zur Darftellung | bedeutende Summen, daß kaum ein anderer Reporter mit ihm in Con⸗ 
Amstik, rückz, 5. 188110 . J . 6,690 ] Rechte. O. U.. 7 7 5 ses bs f rotber, violetter und grüner Farbſtoffe durch Einwirkung von Chlorpikrin] currenz treten konnte, und fragte man ibn, ob ſolche Ausgaben nicht außer 
deal. 80% air h ö „ ee auf aromatiſche Amine: M. Salzmann und F. Krüger in Fürſtenberg a. O. Verhältniß ſteben mit dem Reſultate, dann pflegte er zu erwidern: „Wenn 
Baab-Grazer1WThir.L|d 80,16 @ C Neuerungen an photograpbiſchen Apparaten: Th. H. Blair in Franklin, ich im Jahre nur Eine wichtige Nachricht früher als alle Anderen zu melden 
Bumänioche Anleihe . | — — — — 8 73489 — | Maflachufett3 U. S. A. — Durchlöcherte Zündpülfe für Sprengpatronen: in der Lage bin, fo genügt das mir und meinem Blatte. Eine ſolche Nachricht 
n re Bank-Paplere. H. Bothe auf Gräfin Laura⸗Grube bei Königshütte DS. — Schaltvorrich⸗] war der Tod Schir Ali's, eine ſolche Nachricht war meine Zuſammenkunft 


Ungar. Goldrente . % | 926% b allg. beut Hand- 2 1% 1,7459 e tung für Schraubenpreſſen: H. Blank in Ufter (Schweiz). — Neuerung an] mit Wjera Saffulitſch.“ Er hatte felsitveritännlih dem Prozeſſe beigewohnt, 


y do. Loose (M,p.8t.)| fr. 1212.00 B Berl. Kassen-Ver.| Bye | 88/04 169.00 8 Schußſpulmaſchinen: H. Hafner in Chemnitz. — Neuerungen an Ammoniak- welcher gegen Wiera Saſſulitſch nach dem Attentate gegen Trepow geführt 
Aug. Bot. Klenb.- Ani. 88 20 b Berl. Handelg- Ges. 0 5 . 1100.60 ds Eismaſchinen: O. Kropff jr. in Norddauſen. — Dampfkeſſel mit innerem worden war. Er war Zeuge der mpiteriöfen Befreiung der Freigeſprochenen, 
f Hinzische 10 The Loose 49,06 bs Brl.Prä,u.Häls-B. 2 Fr ‘ u. ne Dampfiammler: M. Krudewig in Frankfurt a. M. — Verbeſſerungen an] die in Siber von der Polizei wieder eingefangen zu werden, und es 
T ͤ Disc-Bank .| 3 sin ! | #659 df Kohlenſturzvorrichtungen: J. Weidtman in Dortmund. — e der war für ibn ein ſehr 1 Ziel, eine Zuſammenkunft mit der 
N ‚Eisenbahn-Prieritäts-Antlen, Bros], Wechslerb.| 83}, 1 106,26 LıB Befeſtigung von Reifen auf den Rädern der Eiſenbahnfuhrwerke: W. Seel „Heldin“ zu haben. Ueber das Geſprach, das er mit ihr geführt, bat er 
ö 1 4525 R . ne. 3 in Wien I. — Befeftigung von Radreifen auf Rädern der Eiſenbahnfuhr⸗ ſeinerzeit ſelbſt feinem Blatte berichtet; allein wie er dazu kam, mit dem 
' 40% 0. . 4%, 105% & IDarmat Croditbk] 585 | Sp t less %% werke: 5. Borgs müller in Berlin. — Selbitthätiger Waſſerſtrahl⸗Zimmer⸗ vor aller Augen forgiältig gehüteten Madchen zufammenzulommen, bat er 
E do, Hess. Wordbahn|d 1104256 ÄDarmst. Zettelbk.| 514 | 81. f 106,00 6 ventilator: R. Dälen sen. und €. Hagedorn in Düſſeldorf. — Neuerungen] damals ſelbſt nicht erzählt; erit lange nachder bat er fie in Freundeskreiſen 
ebe com , 4% 0 0e [pessauer Bank 8% %% Im =. an Piauofortes: O. Thieme in Erfurt. — Flammöfen mit Gasfeuerung: mitgetheilt; die Epiſode ift aber fo intereſſaut, daß ich fie hier mit aller 
N 40. Lit. C 4½ 100,10 bzG 40, Reichsbank| 6, e 4% 146,26 bz G. Mendheim in Münden. — Neuerungen an einem Taſchenſchirm: H. Reſerve gegen die Perſonen, die ſonſt noch mitgewirkt, mittheilen will, fo 
Bessl,-Freib, Lit.. F. us uch do.Ayp-B.Berl.| % |6 : | 9200 des Paple in Berlin. — Feuerungscontrolapparat für Dampfkeſſel: F. Knack⸗ wie ich fie aus feinem Munde ſelbſt vernommen habe. f 
h 7% 40, , 4% 0 %% Je 4 10 ee mus im Greußen. — Neuerungen an der Starke ſchen Präciſions- Ventil: Für den Reporter eines großen amerikaniſchen Blattes war es zu jener 
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